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Moskau feiert. 


Der ſchweigſame Stalin. 


Das muß man den Bolſchewiſten ſchon laſſen: ſie ver⸗ 
ſtehen es, ihre Feiern eindrucksvoll zu begehen. Die 
Feier des 15 jährigen Beſtehens des Sowjet⸗ 
ſtaates ließ in Moskau an Pomp und Großartigkeit wirk⸗ 
lich nichts zu wünſchen übrig. Schon am frühen Morgen 
zogen unüberſehbare Volksmaſſen dem Kreml zu. Sie 
füllten die Straßen um den Roten Platz herum, dem rieſigen 
Paradeplatz Moskaus. Um 9 Uhr begannen die Abteilungen 
der Roten Armee in überaus großer Zahl auf dem Roten 
Platz einzutreffen. Punkt 10 Uhr begann die militä⸗ 
riſche Parade, die vom Volkskommiſſar für Heer und 
Flotte, Woroſchilow, abgenommen wurde. Und dann be⸗ 
gann der Vorbeimarſch Hunderttauſender, der bis in die 
Abendſtunden dauerte. 

Vor dem Lenin⸗Grabmal an der Kremlmauer 
nahmen die bedeutendſten Sowjetführer, mit Stalin an 
der Spitze, Aufſtellung. Stalin wurde bei ſeinem Erſcheinen 
beſonders ſtürmiſch begrüßt. Unter den anweſenden frem⸗ 
den Diplomaten bemerkte man den japaniſchen Völ⸗ 
ferbunddelegierten Matſuoka, der auf der 
Durchreiſe nach Genf ſich in Moskau einige Tage aufhielt. 

Die Militärparade war ſehr eindrucksvoll, vielleicht noch 
eindrucksvoller als die Parade des 1. Mai 1932. Der fremde 
Beobachter konnte feſtſtellen, daß die Motoriſierung 
des ruſſiſchen Heeres weitere Fortſchritte gemacht 
hat. Schwere Transportautos, rieſige Tanks und 
enorme Panzerwagen dröhnten in höchſter Geſchwindig⸗ 
keit über den Roten Platz. Flugzeuge kreuzten zu Hun⸗ 
derten in Geſchwadern über dem Kreml und dem Lenin⸗ 
Grabmal. Eine Senſation für ſich waren vier kleine 
Luftſchiffe, die erſten Luftſchiffe Rußlands, die mit 
größter Genauigkeit ihre Manöver in der Luft ausführten. 

Mit nicht minder großem Intereſſe beobachteten die 


fremden Gäſte die unendlichen Kolonnen bewaffneter, Ar 


bettet und Arbeiterinnen, die dann über den Platz mar⸗ 
ſchierten. Die Zahl der Paradeteilnehmer iſt mit 2 Mil⸗ 
lionen kaum zu hoch gegriffen. 

Abends war die Stadt feſtlich beleuchtet. Sämtliche 
Plätze und faſt alle Straßen und Häuſer waren ſchon am 
Tage vorher feſtlich geſchmückt. Die Dekorationspläne 
ſtammen von den berühmteſten Künſtlern der Malerei und 
Bühne. ER Re 

Die Feſtrede hielt, wie bei allen letzten Paraden, 
Kriegskommiſſar Klimentij (Klemens) Woroſchilow, 
üblicherweiſe in Rußland Klim genannt. Er iſt ein guter 
Redner, wenn auch in keiner Weiſe mit dem Schöpfer der 
Roten Armee, Trotzki, zu vergleichen. Seine Rede enthielt 
nichts Aufſehenerregendes. Woroſchilow ſprach viel vom 
Frieden, aber auch von der Bereitſchaft der Roten Armee, 
den Sowjetſtaat zu verteidigen. Er unterſtrich die inter⸗ 
nationale Bedeutung der Moskauer Revolutionsfeier und 
ſprach dann von den Erfolgen des Wirtſchaftsabbaus und 
von den neuen Aufgaben, die noch zu löſen ſind. Die Rede 
Woroſchilows, wie ja die geſamte Parade, wurde durch 
Rundfunk ins ganze Land übertragen. 

Während der Rede Woroſchilows zog ſich Stalin oben 
auf dem Lenin⸗Mauſoleum etwas zurück. Man ſah aber, 
daß er Woroſchilow aufmerkſam zuhörte. Mancher von den 
Anweſenden war enttäuſcht. Er dachte, daß Stalin ſelbſt die 
Feſtrede halten würde. Zumindeſt erwartete man, daß 
Stalin nach Woroſchilow das Wort ergreifen würde. Aber 
Stalin ſchwieg. 

Auch am Vorabend bei der prunkhaften Feier im 
Großen Theater, bei der Stalin gleichfalls anweſend 
war, ſchwieg er. Wann hat er überhaupt zum letztenmal 
in der Offentlichkeit geſprochen? Man erinnert ſich deſſen 
kaum noch. Freilich: er iſt kein erſtklaſſiger Redner, und 
auch ruſſiſch ſpricht er mit fremdem Akzent, denn er ift, 
Georgier. Aber er verfügt über eine angenehme Stimme 
und eine ſehr genaue knappe Sprachweiſe. Außerdem iſt 
ſeine Autorität ſo groß, daß ſie allein Stalin veranlaſſen 
mußte, zumindeſt gelegentlich des 15. Jahrestages des bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Umſturzes das Wort zu ergreifen, um der 
Feier gewiſſermaßen die Krönung zu geben. 

Wie auf dem Roten Platz dem Kriegskommiſſar Woro⸗ 
ſchtlow, fo überließ Stalin bei der Abendfeier im Großen 
Theater dem Vorſitzenden der Zentralexekutive alſo, wenn 
man iv will, dem Bundespräſidenten Kalinin das Wort. 

ie Anſprache Kalinis enthielt einen beachtenswerten 
außen politiſchen Teil. Beſonders hob Kalinin die 
ejjerung der ruſſiſch⸗ ja paniſchen Be⸗ 
ziehungen hervor. In der Tat iſt dies die entſcheidende 
dolitiſche Tatſache neueſten Datums. Nicht umſonſt blieb 
er bereits eingangs erwähnte japaniſche Völkerbundsdele⸗ 
gierte Matſuoka mehrere Tage in der ruſſiſchen Haupt⸗ 
"ade, Zwar hat Matſuoka in einem Interview erklärt, 
daß die japaniſche Delegation nach Moskau aus dem ein⸗ 
digen Grunde kam, weil dies der kürzeſte Weg von Tokio 
183 Genf ſei. Er habe ſich in Moskau länger aufhalten 
dennen. weil die außerordentliche Ratstagung unerwartet 
w. 14. auf den 21. November verlegt worden ſei. Es bleibt 
Aeterbin beachtenswert, daß Matſuoka gerade Moskau zum 
daß wertreiß“ gewählt hat. Man hat deutlich den Eindruck, 
bo die diesfährige Novemberfeier im Zeichen außen- 
ER lttiſcher Entſpannung ſtand. Die Beziehungen 
Japan haben ſich gebeſſert. Die Unterzeichnung des 
Nichtangriffspaktes mit Frankreich dürſte unmittelbar 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


bevorſtehen. Ein ähnlicher Pakt mit Polen iſt bereits 

paraphiert. Der ſchlimmſten äußeren Sorgen iſt Rußland 

augenblicklich enthoben. Und mit den inneren, vor allen 

Dingen mit den Sorgen der Verſorgung und der Organi⸗ 

ſation hofft man allmählich fertig zu werden. Al. B. 
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„Woroſchilow vor Gdingen!“ 


Aus Moskau liegt folgende Meldung des Oſt⸗ 
Expreß vor: 1 

Vor wenigen Tagen entſtand Erregung in der polniſchen 
Preſſe, weil mehrere Sowjet⸗Kriegsſchiffe, darunter 
das Schlachtſchiff „Marat“, in die Danziger Bucht ein⸗ 
liefen und einige Zeit vor dem polniſchen Hafen Gdingen 
kreuzten. 

Die Blätter nannten dieſen unangemeldeten Beſuch un⸗ 
zuläſſig, forderten Sicherung der polniſchen Hoheitsgewäſſer 
gegen ſolche Vorfälle uſw. Wie aus einer offiziellen Be⸗ 
kanntmachung in den „Isweſtija“ hervorgeht, haben ſich 
an Bord der „Marat“ während der übungsfahrt der Kriegs⸗ 
kommiſſar Woroſchilow und der Chef der Sowjet⸗ 
kriegsflotte Or lo w Belnuben. 


Japaniſche Delegation in Polen. 


Die Verhandlungen des japaniſchen Sonderdelegierten 
Matſuoka in Moskau, die anſcheinend zu einer weit⸗ 
gehenden japaniſch⸗bolſchewiſtiſchen Verſtändigung über die 
Frage der Mandſchurei geführt haben, finden in Warſchau 
ganz beſonders lebhafte Beachtung. Da Polen die Span⸗ 
nung im Fernen Oſten ſeinerzeit zum Abſchluß ſeines eige⸗ 
nen Nichtangriffspaktes mit der Sowjetunion ausnutzen 
konnte, iſt die Warſchauer Diplomatie jetzt darum bemüht, 
auch Anſchluß an die neue Situation zu finden und Polen 
in irgend einer Form an der ruſſiſch⸗japaniſchen Verſtändi⸗ 
gung zu beteiligen. 

Matſuoka wird auf der Durchreiſe nach Genf in 
Warſchau Station machen und hier mit den maßgebenden 
polniſchen Politikern verhandeln, nachdem bereits vor eini⸗ 
gen Tagen ein Delegierter der ſogenannten üläbhängigen 
Mandſchu vorausgeſchickt worden war. 5 ! 

Im Zuſammenhang damit iſt folgende Warſchauer Mel⸗ 
dung über N ; 

weitere Veränderungen in der polniſchen Diplomatie 
beachtenswert: ? 

Der bisherige polniſche Geſandte in Moskau, 
Staniſtaw Patek, iſt von ſeinem Poſten abberufen 
worden, und wird als Botſchafter nach Waſhington 
gehen. Für Moskau iſt der Wiener polniſche Geſandte, 
Lukaſiewicz, auserſehen worden, gegen deſſen Ernen⸗ 
nung zum Moskauer polniſchen Geſandten die Somjet- 
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ruſſiſche Regierung nichts einzuwenden hat. Der Waſhing⸗ 
toner polniſche Botſchafter Filipowicz wird zum Bot⸗ 
ſchafter in Tokio ernannt werden, da die Tokioter pol⸗ 
niſche Geſandtſchaft zur Botſchaft erhoben werden ſoll. 
Gleichzeitig ſoll die japaniſche Geſandtſchaft in Warſchan den 
Rang einer Botſchaft erhalten. 

Der neuernannte Stellvertretende Außenminiſter Graf 
Szembek iſt bereits aus Bukareſt, wo er bekanntlich pol⸗ 
niſcher Geſandter war, in Warſchau eingetroffen, wo er 
ſeine Amtsgeſchäfte in dieſen Tagen übernehmen wird. 


Ruſſiſches del für Japan. 


In Moskau iſt Ende September ein Vertrag des 
ruſſiſchen Petroleum⸗Exportſyndikats mit 
der japaniſchen Firma Matſukata über die Liefe⸗ 
rung von Sowjetbenzin nach Japan ahgeſchloſſen 
worden. Es handelt ſich um große japaniſche Beſtellungen 
für die nächſten fünf Jahre, die mit dem Jahre 1933 be⸗ 
ginnen. Dieſer Vertrag leitet das erſte Benzingeſchäft 
zwiſchen Moskau und japaniſchen Firmen ein. 

Die Lieferungen ſind vor allem für die japaniſche 
Flotte beſtimmt, die dadurch von den bisherigen ameri⸗ 
kaniſchen Erdöllieferungen unabhängig werden will. 
Die in der letzten Zeit viel beſprochenen ruſſiſch⸗japaniſchen 
Verhandlungen dürften ſich weitgehend auf der Ebene ähn⸗ 
licher Vertragsabſchlüſſe bewegen. Japan weiß genau, daß 
die Sowjetunion auf Jahre hinaus ſich jeder kriegeriſchen 
Handlung im Fernen Oſten enthalten wird. Man unter⸗ 
ſtützt infolgedeſſen gewiſſermaßen den neuen Fünfjahresplan 
und ſichert ſich gegen Amerika. Es iſt jedoch durch⸗ 
aus nicht geſagt, daß damit auch bereits Entſcheidungen 
über die eigentlich politiſchen Fragen (Anerkennung der 
Mandſchurei) gefallen wären. Die ruſſiſche Poſition iſt — ſo 
dringend die Sowjet⸗Union auch der japaniſchen Aufträge 
bedarf — verhältnismäßig ſehr günſtig, da auf jeden Fall 
mit einer weiteren Verſchlechterung der japaniſch⸗ 
merikaniſchen Beziehungen gerechnet werden 
muß. ER Wr 
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Schwere Kämpfe bei Charbin. 


Mukden, 8. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Südlich von Charbin bei Schuantſchenpu ſind ſchwere 
Kämpfe zwiſchen japaniſchen Truppen und chineſiſchen 
Freifhägfern im Gange. Die Zahl der Freiſchärler wird 
auf 3000 geſchätzt. Von Charbin iſt zur Verſtärkung ſofort 
Artillerie abgerollt. Die Stadt Schuantſchen pu wurde 
von den Chineſen geſtürmt und geplündert. 
Häuſer ſind vollſtändig niedergebrannt. 


Blutige Straßenkämpfe in Genf. 


Genf, 10. November. (Eigene Drahtmeldung.) Eine 
im Rathaus ſaale von der Nationalen Union organi⸗ 
fierte Manifeſtation mit dem Ziele, die Mitglieder der Genfer 
Sozialdemokratiſchen Partei Nicole und Dicker in den 
Anklagezuſtand zu verſetzen, hat in der Stadt eine große 
Erregung hervorgerufen. Die Sozialiſten und Kom⸗ 
muniſten wollten die Manifeſtation unmöglich machen. In 
der Nähe des Saales kam es zu einem Kampf zwiſchen der 
Menge und der Gendarmerie, der gegen 9% Uhr abends 
in wahre Tumultſzenen ausartete. Eine Kompanie 
Infanterie, die zur Unterſtützung der Gendarmerie entſandt 
worden war, wurde von der Menge umzingelt und teilweiſe 
entwaffnet; die Waffen wurden von der Menge vers 
nichtet. Das Militär zog ſich unter einem Steinhagel zurück 
und gab eine Salve aus Maſchinengewehren ab. Die Salve 
hatte den Erfolg, daß das Gebiet vorübergehend geräumt 
wurde, doch die Empörung denert weiter an. 

» 


10 Tote, 65 Verletzte. 


Genf, 10. November. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
den bisher vorliegenden Meldungen hat es bei den Zu⸗ 
ſammenſtößen 10 Tote und 65 Verletzte, darunter ſehr viele 
Schwerverletzte gegeben. Bei den Opfern handelt es ſich 
größtenteils um Teilnehmer an der ſozialiſtiſchen und kom⸗ 
muniſtiſchen Kundgebung gegen die Verſamm⸗ 
lung der demokratiſch⸗konſervativen Gruppe. 


* 
Die Ziele der Aufruhr⸗Bewegung. 
Nach den bisherigen polizeilichen Ermittlungen haben 


die kommuniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Führer 


in Vorbereitung der Vorgänge in der Nacht zum Donners⸗ 
tag folgende Weiſungen erteilt: 

1. Beſetzungſämtlicher Cafés in der Umgebung 
des Saales, in dem die Verſammlung der „Union natio⸗ 
nale“ ſtattfand. 

2. Entſendung eines Sturmtrupps in die 
Verſammlung und Beſetzung des Podiums. 

3. Unterbrechung der 
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln. 

4. Widerſtand ſelbſt mit Gewalt gegen jeden 


Berſuch der Polizei, die Ordnung im Wau wiederherzu⸗ 


Verſammlung mit 


ſtellen oder außerhalb des Saales die Kundgebungen der 
Maſſen zu verhindern. 

5. Beſetzung der Straßen und allgemeines Vor⸗ 
gehen gegen die Truppen. 

Die polizeilichen Ermittlungen haben ferner ergeben, 
daß die Unruhen von dem Kommuniſtenführer Tronchet 
geleitet wurden. Der Führer der- Sozialiſten Nicole 
erklärte in ſeiner ä 


Anſprache an die Maſſen, 


die Revolution ſei in Genf notwendig geworden, die Maſſen 
müßten die Straßen beſetzt halten und aktiven Widerſtand 
gegen jedes Vorgehen der Truppen leiſten. Die Revolution 
in Genf dürfe ſich nicht auf die Schweiz beſchränken, ſondern 
ſie müſſe eine Weltrevolution werden! 

Nach dem Sozialiſtenführer ſprach der Führer der Kom⸗ 
muniſten Lebet. „Heute gibt es keine Treunung mehr 
zwiſchen Sozialiſten und Kommuniſten. Wir müſſen uns 
jetzt vereinigen, um die Revolution zu machen. Die Sow⸗ 
jets feiern heute den 15. Jahrestag ihrer Revolution. Wir 
halten ganz zu ihnen. Es leben die Sowjets!“ 

Die bisherigen Mitteilungen ergeben ferner, daß die 
von der Polizei zur Unterſtützung herbeigeholten Truppen, 
die auf Laſtwagen eintrafen, ſofort von der Menge an⸗ 
gegriffen wurden. Die Truppen waren daher gezwun⸗ 
gen, die Maſchinengewehre in Stellung zu bringen und das 
Feuer zu eröffnen. 

Die zahlreichen Toten und Verletzten wurden in die 
umliegenden Cafés und Speiſehäuſer gebracht und teilweiſe 
auf Billards und Tiſche gebettet. Die Genfer Behörden 


organiſierten ſofort einen umfangreichen Sanitäts⸗ 
dienst. Die Toten und Verletzten wurden ſodann in das 


Kantonal⸗Krankenhaus gebracht. 
Die Kundgebungen dauerten noch bis in die 
frühen Morgenſtunden an. 

Gruppen von Sozialiſten und Kommuniſten durchzogen 
bis in die ſpäten Nacht⸗ und frühen Morgenſtunden unter 
Geſang der „Internationale“ die Straßen. Die Polizei 
hatte unterdeſſen die geſamte Feuerwehr mobiliſiert, die hei 
ihrem Erſcheinen überall von den Maſſen mit wüſtem Ge⸗ 
ſchrei begrüßt wurde, ohne daß jedoch die Verſuche der 
Menge, die Feuerwehrwagen zu beſetzen, gelangen. 
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der Fall Pleß vor dem Haag. 


Vor dem Ständigen Internationalen Gerichtshof im 
Haag begann am Montag vormittag der Prozeß gegen 
Polen in Sachen der Steuerforderungen und Poloniſie⸗ 
rungsverſuche bei der Fürſt Pleßſchen Güterver⸗ 
waltung. Die Angelegenheit iſt ſeit zwei Jahren 
beim Völkerbundrat anhängig und wurde durch dieſen 
nach dem Haag verwieſen. 


> Der deutſche Standpunkt in der Klage geht da⸗ 
in: 


1. daß das Verhalten der polniſchen Behörden und Re⸗ 
gierungen in n der Einkommenſteuer 1925 bis 
1930 eine Verletzung des Minderheiten⸗ 
vertrages darſtellt; 


2. daß die Polniſche Regierung für den hierdurch ent⸗ 
ſtandenen Schaden Er ſatz zu leiſten habe; 

3. daß die Fürſt Pleßſche Güterverwaltung bei der 
Anſtellung von Beamten und Arbeitern 
völlige Freiheit ohne Rückſicht auf Sprache und 
Volkstum habe. ö 


Die Polniſche Regierung hat gegen die Behandlung der 
Angelegenheit vor dem Haager Gerichtshof unter dem 10. 10. 
ſchriftlichen Einfprud erhoben. Die Verhandlung hatte 
ſich alſo zunächſt mit der Zuſtändigkeit des Gerichts⸗ 
hofs zu befaſſen. Sachwalter der deutſchen Intereſſen tft 
Profeſſor Dr. Erich Kaufmann = Berlin, Polen wird 
von Dr. Sobolewſki und dem Parifer Profeſſor Jöze 
vertreten. 4 
Der Verhandlung am Montag, über die wir im weſent⸗ 

lichen einen Bericht des „Oberſchleſiſchen Kuriers“ wieder⸗ 
geben, wohnten auch der Fürſt von Pleß, ſowie die Ge⸗ 
ſandten von Polen und Deutſchland bei. Der polniſche Ver⸗ 
treter Dr. Sobolewſki erklärte, daß Meinungsverſchieden⸗ 
heiten dieſer Art nicht vor eine internationale Gerichts⸗ 
inſtanz gebracht zu werden pflegten, ſolange der Weg 
über die nationalen Gerichtsinſtanzen nicht 
erſchöpft ſei. Außerdem handele es ſich hierbei nicht um 
eine Meinungsverſchiedenheit, die der Deutſchen Regierung 


das Recht gebe, die Angelegenheit auf Grund des Artikels 72 


der Genfer Konvention vor den Gerichtshof zu bringen. Eine 
Meinungsverſchiedenheit müſſe erſt feſtgeſtellt werden, da⸗ 
mit dies möglich ſei und es treffe nicht zu, daß dies, wie die 
Deutſche Regierung behaupte, nicht notwendig ſei, wenn es 
ſich um Beſtimmungen hinſichtlich des Schutzes der Minder⸗ 
heiten handele. 

Der zweite Vertreter Polens, Proſeſſor Gaſton Idze 
aus Paris, beſtritt der Deutſchen Regierung ebenfalls das 
Recht, die Angelegenheit vor den Internationalen Gerichts⸗ 
hof zu bringen, ehe nicht die in Artikel 72 vorgeſehenen 
Vorausſetzungen erfüllt ſeien. Der Prinz von Pleß gehöre 
tatſächlich der deutſchen Minderheit an. Er fet jedoch nicht 
der erſte beſte, ſondern der Präſident des Deutſchen 
Volksbundes, über den Profeſſor Isze ſich die ebenſo 
unerhörte wie unwahre Behauptung leiſtete, daß es eine 
ſehr aktive Vereinigung ſei, die es ſich angelegen fein laſſe, 
bei der deutſchen Minderheit die ſeparatiſtiſchen 
Leidenſchaften anzufachen (720). Formell trete 
das Deutſche Reich in dieſer Angelegenheit für ein Mitglied 
der deutſchen Minderheit ein, in Wirklichkeit aber unterſtütze 
fie die Führer der antipolniſchen Agita⸗ 
tion (22), die das Ziel verfolge, Schleſien wieder unter 
preußiſche Souveränität zu bringen. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang zitierte Fee Erklärungen von Politis und 
Zaleſki in einer Ratstagung des Jahres 1928, in denen 
der jetzt zurückgetretene Außenminiſter von der großen 
Liberalität geſprochen habe, die die Polniſche Regie⸗ 
rung durch Duldung des Volksbundes zeige, obgleich ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder ſich des Hochverrats rd gemacht 
hätten. (Die Prozeſſe haben das Gegenteil bieſer Be 
hauptung bewieſen! D. R.) Die Deutſche Regierung glaube, 
daß vor den Gerichtshof alle Meinungsverſchiedenheiten ge⸗ 
bracht werden könnten, die Artikel 67 und 68 der Genfer 
Konvention betreffen, und daß der Gerichtshof in ber vor⸗ 
liegenden Angelegenheit zuſtändig ſei. Der Gerichtshof 
könne nur dann feſtſtellen, daß eine Verletzung der Ver⸗ 
pflichtungen Polens gegenüber den Minderheiten zum Nach⸗ 
teil des polniſchen Untertans deutſcher Abſtammung erfolgt 
jet, wenn alle nationalen Rechtsmittel erſchöpft feten. Gäben 
die polniſchen Behörden ſchließlich dem Fürſten recht, dann 
könne von keiner Verletzung die Rede ſein. Zur Unter⸗ 
ſtützung des polniſchen Standpunktes berief ſich se auf 
frühere Entſcheidungen des Gerichtshofes ſowie auf die vor⸗ 
bereitende Umfrage für die Haager Konvention in der An⸗ 
gelegenheit der Kodifizierung des internationalen Rechts. 
Wenn ein ziviliſtertes Land unparteiiſche und unabhängige 
Gerichte habe, jo ſet eine internationale Entſcheidung über⸗ 
flüſſig. Außerdem bringe dies eine Störung der internatto⸗ 
nalen Beziehungen mit ſich. N 

Die Deutſche Regierung bezweifle die Unparteilichkeit 
und Unabhängigkeit der polniſchen Gerichte nicht. Der 
Fürſt von Pleß könne daher vollkommene Genugtuung vor 
dem polniſchen Gericht bekommen. Dieſe Beweisführung 
treffe um ſo mehr zu, als zwiſchen den beiden Regierungen 
in der oberſchleſiſchen Frage geſpannte Be⸗ 
ziehungen beſtünden und der Prinz von Pleß aktiver 
und mächtiger Präſident des Deutſchen Volksbundes fei. 
Die Polniſche Regierung betrachte die deutſche Intervention 
als eine wenig freundſchaftliche Tat. Trotzdem 
die Angelegenheit Pleß noch vor dem polniſchen Oberver⸗ 
waltungsgericht verhandelt werde, habe Deutſchland die An⸗ 
gelegenheit vor den Gerichtshof gebracht und um ſofor⸗ 
tige Entſcheidung gabeten, ohne die in Kürze zu er⸗ 
wartende Entſcheidung des erwähnten polniſchen Gerichts 
abzuwarten. Sollte der Internationale Gerichtshof dem 
deutſchen Wunſche ſtattgeben, dann würde die polniſche 
Rechtsſprechung in den Verdacht geraten, nicht die Recht⸗ 
ſprechung eines ziviliſierten Volkes zu ſein. 

Profeſſor Jöze erklärte zum Schluß unter Berufung 
‚auf Artikel 73 der Genfer Konvention, daß die nationalen 
Gerichtsinſtanzen verpflichtet ſeien, zu unterſuchen, ob die 
geſetzlichen Beſtimmungen und Vorſchriften mit den Be⸗ 
ſtimmungen über die Rechte der Minderheit in Einklang 
ſeien. Daraus ergebe ſich, daß die erwähnten Gerichte die 
erſten Verteidiger der Rechte der Minderheiten ſeien. 

Der deutſche Vertreter Profeffor Erich Kaufmann aus 
Berin beantragte eine eintägige Unterbrechung der Ver⸗ 
handlung, indem er darauf hinwies, daß der Vertreter der 
Polniſchen Regierung im politiſchen Teil feiner Aus⸗ 
führungen fi auf verſchiedene Tatſachen und Schriftſtücke 
berufen habe, bezüglich derer er erſt Informationen ein⸗ 
holen müſſe, um ausführlich antworten zu können. 
; Darauf wurde die Berhandlung auf.dr.et Tage ver 


— 


Es gibt nur eine Lult — ſchaffen! Die nur leben, 
die ſchaffen. Alle anderen find Cebens fremde, Schatten, 
die über die Erde fortſchweben. Alle Freuden im Leben 
find auch Freuden des Schaffens: Liebe, Genie, Tat — 
Fackeln der Kraft aus einer einzigen Glut entflammt. 
Die felbft, welche nicht Raum am großen Herd finden: 
Streber, Egoilten und fruchtlofe Pralfer, möchten Tich 
an feinem verblaßten Widerfchein wärmen. 

Schaffen im Leiblichen oder Schaffen im Geiftigen 
beißt dem Gefängnis des Körpers entflieben, beißt Tich 
in den Sturm des Lebens Ttürzen, beißt Der ſein, welcher 
ift. Schaffen beißt den Tod befiegen. 


Webe dem Unfruchtbaren, der auf Erden allein und 
verloren bleibt, den eigenen verdorrten Leib betrachtet 
und die Nacht in ihm, aus der niemals Flammen des 
Kebens ſchlagen werden! Wlebe der Seele, die lich nicht 
fruchtbar fühlt, die nicht ſchwer ift von Keben und Liebe 
wie ein Blütenbaum im frübling! Die Welt mag lie mit 
Ehren und Glück beichütten: lie krönt einen Leichnam. 


Romain Rolland 
aus dem Roman „Jobann Chriftof.“ 


Papen will verhandein. 


Berlin, 10. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
In einem durch das Conti⸗Bureau veröffentlichten Com⸗ 
muniqué wird feſtgeſtellt, daß das Reichskabinett in ſeiner 
geſtrigen Sitzung ſich für die Einleitung von Schritten aus⸗ 
geſprochen habe, die auf die Bildung eines Lagers der ſo⸗ 
genannten nationalen Konzentration abzielen. Die Regie⸗ 
rung ſtellt das Gerücht in Abrede, nach welchem die ein⸗ 
zelnen Regierungsmitglieder in dieſer Sitzung ihr Rück⸗ 
trittsgeſuch eingereicht hätten, im Gegenteil ſeien al le 
entſchloſſen, auf dem bisherigen Wege auszuharren und alle 
Experimente abzulehnen. 

Im Ergebnis der Beratungen, die bis in den ſpäten 
Abend hinein dauerten, kam man dahin überein, daß 
Reichskanzler von Papen morgen dem Reichspräſidenten 
von Hindenburg einen Beſuch abſtatten und ihm ent⸗ 
ſprechende Anträge in der Frage ber Anbahnung von Ver⸗ 
handlungen mit den Führern der einzelnen Parteien unter⸗ 
breiten ſolle. Außerdem ſollen Konferenzen mit den 
Miniſterpräſidenten der Länder ſtatlfinden, die zur Sitzung 
des Staatsrats nach Berlin gekommen waren. Die Be⸗ 
handlung des Problems der Verfaſſungsreform und 
der Kontingente wurde bis zur nächſten Kabinettsſitzung 
vertagt. 

In Kommentaren zu dem Beſchluß des Reichskabinetts 
betont die Berliner Preſſe, daß Reichskanzler von Papen 
nach Erlangung des Einverſtändniſſes des Reichspräſidenten 
Verhandlungen mit den Führern der Nationalſozialiſtiſchen, 
der Deutſchnationalen Partei, des Zentrums und der 
Bayeriſchen Volkspartei aufnehmen werde. In Vertretung 
Hitlers ſoll zu der Konferenz einer der hervorragendſten 
aPrteiführer nach Berlin kommen. Papen wird von den 
aprteiführern die Unterſtützung für die Bemühungen for- 
dern, eine Regierung der nationalen Konzentration zu bil⸗ 
den. Erſt wenn es gelingt, in dieſer Frage zwiſchen den 


Parteien eine Einigung zuſtande zu bringen, ſoll man ſich 


mit der Frage der perſonellen Zuſammenſetzung des künf⸗ 
tigen Kabinetts beſchäftigen. 

In Berliner politiſchen Kreiſen hält man an der An⸗ 
ſicht feſt, daß die Aktion des Reichskanzlers in der Richtung 
der Bildung der ſogenannten nationalen Konzentration 
keine poſitiven Ergebniſſe zeitigen werde, ſo daß das 
Reichskabinett zum Rücktritt gezwungen werden 
wird. 


Rooſevelts Regierung. 


Newyork, 10. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie die Blätter melden, wird ſich die kommende Regierung 
Rooſevelts voraus ſichtlich wie folgt zuſammenſetzen: Außen⸗ 
miniſterium — Newton Baker, Finanzen — Owen 
Young, Kriegsminiſterium — Albert Nitchie, Marine 
Mac Adoo, Inneres — Gilbert Hitchicoh, Landwirt⸗ 
ſchaft — Harry Byrd, Arbeit — Miß Frances Perkins, 
Handel — Evans Woolen, Generalſtaatsanwalt — Tho⸗ 
mas Wals, Poſt — James Farley. 

Nach den bisherigen Berechnungen hat Rooſevelt bei 
der letzten Wahl 17 Millionen, Hoover 12 880 000 Stimmen 
erhalten. Gewählt wurden in das Parlament 276 Demo⸗ 
kraten und 81 Republikaner. Bis jetzt fehlen noch Meldun⸗ 
gen über 78 Mandate. Der Senat zählt gegenwärtig 58 De⸗ 
mokraten, 35 Republikaner und einen Farmer. Für zwei 
Kandidaten liegen die Ergebniſſe noch nicht vor. 


Vorzeitiger Rücktritt Hoovers? 


Newyork, 10. November. (Eigene Drahtmeldung.) Hoover 
hat für die nächſte Woche eine Zuſammenkunft der Führer 
der Republikaniſchen Partei nach Waſhington einberufen, 
um, wie verlautet, mit ihnen die Angelegenheit ſeines Rück⸗ 
tritts vor dem Ablauf des Amtstermins am 3. März 1933 
zu beſprechen. i 

Schon vor der Wahl bildete dieſer Gedanke den Gegen⸗ 
ſtand von Erwägungen. 

9 


Ruhiger Wahlverlau 
in den Vereinigten Staaten 


Newyork, 10. November. (PA T.) Wie wir bereits 
geſtern melden konnten, iſt Rooſevelt mit auffallend 
großer Stimmenmehrheit zum Präſidenten der Vereinigten 
Staaten gewählt worden. Seit 12 Jahren tritt omit zum 
erſten Mal eine Demokratiſche Regierung an die 
Stelle der Republikaniſchen. Im Staate Newyork hat 
Rooſevelt einen durchſchlagenden Erfolg errungen, da in 
dieſem Bezirk auf ihn 1297 210 Stimmen entfielen, wäh⸗ 
rend Hoover nur 495815 Stimmen erhielt. In Newyork 
verſammelte ſich vor dem Hotel Baltimore, dem Sitz der 
Demokraten, eine rieſige Menſchenmenge, die dem neuen 
Präſidenten in dem Augenblick begeiſterte Ovationen dar⸗ 
brachte, als er morgens aus dem Hotel heraustrat. Die 
Wahlen nahmen in ſämtlichen Staaten einen ruhigen 
Verlauf; es wurden nirgends Zwiſchenfälle notiert mit 


Ausnahme einer Stadt im Staate Ohio, wo Schlägereien 


u, wobei einige Perſonen 


meiſten amerikaniſchen Zeitungen haben den Sieg der De⸗ 
reg günſtig aufgenommen und kündigen eine beſſere 
nft an. 


Abſchiedseſſen für Zaleiti, 


Im Klub der Beamten des Außenminiſteriums hat am 
Montag ein Abſchiedseſſen für den zurückgetretenen 
Außenmintſter Zaleſki ftattgefunden, das von den Be⸗ 
amten dieſes Miniſteriums veranſtaltet wurde. An dieſer 
Feier nahmen auch der neuernannte Außenminiſter Beck 
und der neubeſtellte Vizeminiſter Szembek teil. Bei dieſer 
Gelegenheit hielt Miniſter Beck eine Rede, in der er die 
Verdienſte Zaleſkis um den Staat hervorhob. Herr 
Zaleſki dankte den Beamten des Miniſteriums für die Zu⸗ 
ſammenarbeit und verſicherte ſeinem Nachfolger, daß dieſe 
auch weiterhin dem Nachfolger gute Dienſte leiſten würden. 

Am Nachmittag fand zu Ehren Zaleſkis beim Miniſter⸗ 
präſidenten Pryſtor ein Empfang ſtatt, zu dem auch 
Marſchall Pitſudſki erſchienen war. 

* 


Botſchafter, Bankdirektor 
oder Staatspräſident? 


Im Zuſammenhange mit dem Rücktritt des Außen⸗ 
miniſters Zaleſki ſind jetzt die verſchiedenſten Gerüchte 
über deſſen weitere Laufbahn aufgetaucht. Es wird davon 
geſprochen, daß Herr Zaleſki nicht ſofort ein neues Amt an⸗ 
treten werde; mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand 
werde er damit vielleicht noch einige Monate warten. Man 
ſpricht auch davon, daß Herr Zaleſki die polniſche Bot⸗ 
ſchaft in Paris oder London, wahrſcheinlicher aber 
den Londoner Poſten übernehmen werde, ferner daß Herr 
Zaleſki als Senator an die Spitze des Regierungs⸗ 
blocks treten ſolle, um auf parlamentariſchem Gebiet tätig 
zu ſein. Des weiteren wird erzählt, der zurückgetretene 
Außenminiſter Zaleſki ſolle Präſident der Handels⸗ 
bank werden, da die Bank nach dem Tode des Fürſten 
Lubomirſki ohne Leiter geblieben iſt. 

Schließlich wird immer noch an dem aus Paris kolpor⸗ 
tierten, höchſt unglaubwürdigen Gerücht feſtgehalten, daß 
Herr Zaleſki zum Nachfolger des Staatspräſi⸗ 
denten MoScicki außerjepen jet. 


Spionage⸗Progeſſe. 


In den letzten Tagen iſt eine neue Flut vor 
Spionage⸗Prozeſſen über Polen dahingegangen. 
Das Standgericht in Rowno verurteilte einen jüdiſchen 
Händler und drei polniſche Bauern aus Dörfern der Um⸗ 
gebung von Rowno wegen Spionage zugunſten Rußlands 
zum Tode. Da der Staatspräſident von ſeinem Begna⸗ 
digungsrecht keinen Gebrauch machte, iſt das Urteil an allen 
vier Delinquenten vollſtreckt worden. 

Vor kurzem ſind, wie wir bereits meldeten, auch 
vom Bezirksgericht in Wilna zwei junge Bauern der öſt⸗ 
lichen Grenzbezirke des Wilna⸗Gebiets zum Tode, zwei an⸗ 
dere zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden. Der 
Staatspräſident hat das Gnadengeſuch der Verteidigung noch 
nicht erledigt. 

Der polniſchen Preſſe zufolge iſt in dem Warſchauer 
Stadtteil Praga der Leiter der Konſtruktions⸗Abteilung II 
der Artillerie⸗Werkſtätten, Hauptmann Lonczkowſ ki, 
verhaftet worden. Amtlich wird über den Grund der Ver⸗ 
haftung nichts bekannt gegeben. 


der Papſt ſchützt die Muttersprache 


Durch eine Verordnung des Königs von Italien wat 
angeordnet worden, daß dreißig italieniſche Reli⸗ 
gionslehrer nach Südtirol entſandt werden ſollten, 
um den Religionsunterricht in italieniſcher Sprache 
abzuhalten. Bisher war der Unterricht an den deutſchen 
Schulen von deutſchen Prieſtern erteilt worden. Auf 
Vermittlung der Biſchöfe von Trient und Brixen hat der 
Pa pſt jetzt die Biſchöfe angewieſen, die Lehrtätigkeit 


von italieniſchen Geiſtlichen, die von auswärts 


in⸗die Diözeſen Trient und Brixen geſandt werden, grund⸗ 
ſätzlich zu verbieten. Durch dieſe Verordnung des 
Papſtes bleibt den deutſchen Kindern in Südtirol der deutſche 
Religionsunterricht erhalten. 


Zwangsweiſe Senkung des Privat⸗Zinsfußes 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 98 vom 9. d. M. iſt eine Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters erſchienen, die eine Neu⸗ 
regelung des Zinsſußes für alle Inſtitute bringt, 
die ſich mit Bankgeſchäften befaſſen. Die Verordnung ſieht 
u. a. vor, daß beim Wechſeldiskont, für Debet⸗Salden auf 
laufende Rechnung, für Kredite, für Lombard⸗redite, Gas 
rantien uſw. der Zinsfuß im Jahresverhältnis nicht mehr 
als 9% Prozent betragen darf. Ausgenommen jind 
die genoſſenſchaftlichen Kredit⸗Inſtitnte in ganzen Polen 
und die kommunalen Sparkaſſen der Wojewodſchaften Wilna, 
Nowogrodek, Poleſien, Wolhynien, Bialyſtok, Tarnopol 
und Stanislan. In dieſem Falle darf der Zinsſuß nicht 
10 Prozent überſteigen. Eine weitere Verordnung wird 
den Termin beſtimmen, von welchem ab auch dieſe 
Ausnahmen aufgehoben werden. 

Die Beſtimmung über die Neuregelung des privaten 
Zinsſatzes umfaßt nicht die Portokoſten, Stempelgebühren 
und die Umſatzproviſionen in laufender Rechnung, die nicht 
1% Prozent im Vierteljahr von der größten Seite des Kon⸗ 
tos betragen darf. 

Die Verordnung ſieht ferner eine Reihe von Beſtim⸗ 
mungen bezüglich der Kontrolle vor. Die Verordnung iſt 
mit dem 9. d. M. in Kraft getreten, gleichzeitig hat die Ver⸗ 
ordnung über den Geldwucher vom 15. Juli 1982 ihre Rechts⸗ 
gültigkeit verloren. l 
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Gronaus Weltflug beendet. 
Auf dem Bodenſee niedergegangen. 


Altenrhein bei Norſchach, 9. November. Der 
deutſche Weltflieger Wolfgang v. Gronau iſt um 16.10 
Uhr bei den Dornierwerken in Altenrhein glatt gelandet. 
Er wurde von dem Erbauer ſeines Flugzeuges, dem be⸗ 
kannten Ingenieur Dr. Claudius Dornier, und anderen 
Herren der Dornierwerke begrüßt. v. Gronau hat die un 
erwartet erfolgte Wetterbeſſerung benutzt und war 1 Uhr 
in Genna zu feiner letzten Etappe geſtartet. Er überflog 
den Lago Maggiore und den Splügen aß. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. November. 
Meiſt bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
größtenteils Bewölkung bei ſcharfem Oſtwind an. 


Die dankbare Diaſpora. 


Gedächtnisfeier des Poſener Hauptvereins 
der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung. 


In dieſen Tagen gedachte die geſamte proteſtantiſche 
Welt des großen evangeliſchen Glaubenshelden, der vor 
300 Jahren in der Schlacht bei Lützen den Heldentod ſtarb. 
Weniger bekannt iſt, daß Guſtav Adolf im ſchwediſch⸗polni⸗ 
ſchen Erbfolgekriege 1626—1629 wiederholt in Polen weilte, 
bei Dirſchau ſogar einen Schulterſchuß erhielt und tot 
geſagt wurde. Wohin Guſtav Adolf damals in Polen kam, 
ließ er den evangeliſchen Gemeinden die ihnen abgenom⸗ 
menen Kirchen wieder einräumen, z. B. in Dirſchau, 
Neuteich, Strasburg uſw. D. Wotſchke meint fogar, 
die ſchwediſche Beſatzung habe damals in Bromberg den 

vangeliſchen ein Gotteshaus gebaut, „die erſte Guſtav⸗ 
Adolf⸗Kirche im Poſener Lande“. D. Bickerich iſt anderer 
Meinung, aber auch er bezeugt, daß die vorher ſtark be⸗ 
drückten Evangeliſchen in Bromberg durch ſchwediſches Ein⸗ 
greifen völlige Religionsfreiheit erhielten. 

Die Guſtav⸗Adolf⸗Arbeit nahm in friedlicher Form der 
Evangeliſche Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, der jetzt 
fein 100 jähriges Beſtehen feiert, gerade in unſerem Lande 
beſonders tatkräftig wieder auf, fo daß die zahlreichen 
Guſtav⸗Adolſ⸗Feiern dieſer Tage in den evangeliſchen Ge⸗ 
meinden Polens beſonders auf den Grundton des Dankes 
geſtimmt ſind. 

Dieſer Leitgedanke zog ſich auch durch die Gedächtnis⸗ 
feier, die der Poſener Hauptverein der Gujtav-Adolf-Stif- 
ung in Poſen veranſtaltete. Im Feſtgottesdienſt in der 
Paulikirche legte Oberkonſiſtorialrat Lie. Dick aus Berlin 
ſeiner Feſtpredigt die Apoſtelworte zugrunde: „Nicht daß 
ich das Geſchenk ſuche; ſondern ich ſuche die Frucht“. Er 
prüfte das Leben Guftav Adolfs und das Werk, das vor 
100 Jahren nach ihm benannt wurde und ſeine Weihe emp⸗ 

ng, an Gottes Wort, ob es eine ſolche Frucht iſt, die da 
bleibt. Während das Leben Guſtav Adolfs uns zum Opfer 
mahne, zum geduldigen und unerſchütterlichen Feſthalten 
am Glauben, helfe der Guſtav⸗Adolf⸗Verein durch feine 
Liebesarbeit, auch auf vorgeſchobenen und umbrandeten 

oſten Glauben und Volkstum zu bewahren. General- 
ſuperintendent b. Blau wies die Behauptung zurück, 

uſtav Adolf wäre ein ehrgeiziger Mann geweſen, denn 
ohne ihn würde das Werk Luthers nur eine Epiſode in der 
Geſchichte fein. Guſtav Adolf gehöre mehr in die Kirchen⸗ 
geſchichte als in die Weltgeſchichte, mit Recht als ein Held 
evangeliſchen Glaubens gefeiert. Die Liturgie — gehalten 
von Konſiſtorialrat Hein und Generalſuperintendent D. 

lau und mitgeſtaltet durch einen Chor unter der Leitung 
von Hugo Meyer, Gemeinde⸗ und Sologeſang — gab den 


mpfindungen und Gelöbnifien der Gemeinde, die die ge⸗ 


2 Paultkirche bis auf den letzten Platz füllte, Aus⸗ 


Am Abend konnte der Generalſuperintendent D. Blau 
abermals eine große Gemeinde bei einem 


Gemeindeabend 


im großen Saal des evangeliſchen Vereinshauſes begrüßen. 
Er Höhepunkt dieſes Gemeindeabends bildeten die mar⸗ 
„gen Ausführungen von Pfarrer Fiſcher⸗Waldau über 
uſtav Adolf als Chriſt und Held, mit denen er die große 
erſammlung völlig in ſeinem Bann hielt. Während D. 
Glan in ſeiner Anſprache auf die weltweite Arbeit der 
uſtav⸗Adolf⸗Arbeit hinwies, die auch keinerlei Schranken 
or nationalen Verſchiedenheiten kennt, ſchilderte Kon⸗ 
„torialrat Hein, der Schriftführer des Poſener Haupt⸗ 
ereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung unter dem Thema „das 
fun ſtav⸗Adolf⸗Werk“ mehr den Segen dieſes Werkes 
r die evangeliſche Diaſpora in unſerem Lande. Von 
empen bis Hela, von Birnbaum bis Soldau 
bt es wohl keine evangeliſche Gemeinde, die nicht für eine 
eroßere oder minder große Beihilfe dem Guſtav⸗Adolf⸗Ver⸗ 
din zum Danke verpflichtet iſt. Auch die große Liebesgabe, 
° in dieſem Jahre abermals für unſer Gebiet beſtimmt 
t rde, iſt ein Beweis, daß gerade die evangeliſche Diaſpora 
8 Polen zu den beſonderen Schützlingen des Guſtav⸗-Adolf⸗ 
die eins zählt. Den Abſchluß des Gemeindeabends bildete 
er wertvolle Aufführung des eindrucksvollen Laienſpiels 
Kir Ernſt Schieder „Guſtav Adolf“, ein Spiel von der 
rche Not und Rettung, das die Zeit des 30jährigen Krieges 
frieren evangeliſchen Glaubensnot deutlich vor Augen 
e. 


* Im Rahmen der Gedächtnisfeier fand am Sonntag 
achmittag in der Kreuzkirche eine 
ka muſikaliſche FJeierſtunde des Poſener Bachvereins 
8 tt. Dieſe erſte Aufführung des Bachvereins unter der 
tung ſeines neuen Dirigenten Georg Jaedeke aus 
daomberg geſtaltete ſich zu einem großen Erfolg. Es wur⸗ 
3 außer einem Orgelvortrag zwei Kantaten für Chor 
EN Soli von J. S. Bach geboten und zwar der Chorſatz 
un lob' mein Seel’ den Herrn“, die Solokantate „Ich 
ein guter Hirt“ und die Kantate „Gott der Herr iſt 
Fenn und Schild“. Als Soliſten wirkten mit: Frau Ruth 
ehrendt⸗Klingberg (Sopran), Frau Herta 
Ion b (Alt), Magiſter Arno Stroeſe (Tenor) und 
iu Adireftor Boehmer (Baß). Die muſikaliſche Feier⸗ 
hörde des Poſener Bachvereins hinterließ bei allen Zu⸗ 
ern einen tiefen Eindruck. pz. 


Martinstag. 


wläsdenn im Spätherbſt Baum und Strauch des letzten 
in tterſchmucks beraubt find, wenn die Früchte des Feldes 
lie Scheune und Keller geborgen liegen, dann beginnt für 
der dcterbantreibende Bevölkerung die längſt erſehnte Zeit 
der Zebaglichen Ruhe und Erholung, die Gelegenheit bietet, 
in fr reude über das glückliche Einbringen der Ernteerträge 
zu voben Feſten und bedeutungsvollen Gebräuchen Ausdruck 
x ae eihen, Schon die alten Germanen brachten in den 

Bim, des Herbſtes den Erntegöktern, beſonders dem 

ehe Nelögotte Wodan, der Fruchtbarkeit und Segen ver⸗ 
tun tore Dankesopfer dar. Nach Einführung des Chriſten⸗ 
beließ bie Kirche dem Volke zwar jene ſeither üblichen 


Feſte, verlieh den Feierlichkeiten aber aus dogmatiſchen 
Gründen eine andere Bedeutung. So verlegte ſie das 
Herbſtdankfeſt der alten Germanen auf den dem Andenken 
des heiligen Martin geweihten Tag, auf den 11. November. 
Doch vermochte die Feier des Martinstages auch in chriſt⸗ 
lichen Zeiten nicht, manche dunkle Erinnerung an die 
Wodansmythe zu verwiſchen; und manche Beſtandteile dieſer 
und verwandter Mythen ſind auf den heiligen Martin über⸗ 
gegangen. 

Nach einer Legende ritt Martin, der 336 zu Saboria in 
Ungarn geboren wurde, auf einem weißen Roß und in 
einen warmen Mantel gehüllt, durch Schnee und Sturm 
dahin. Da ſprach ihn ein Armer, der in Lumpen gehüllt 
und vor Froſt faſt erſtarrt war, um eine Gabe an. Kurz 
entſchloſſen teilte Martin, damals noch Heide und in römi⸗ 
ſchen Kriegsdienſten ſtehend, ſeinen Mantel mit dem 
Schwerte und reichte die eine Hälfte dem Bittenden. Die 
Spuren Wodans, der als Sturmgott auf einem weißen Roß 
reitet und den ein Wolkenmantel umgibt, ſind hier unver⸗ 
kennbar. 

In vielen Gegenden Deutſchlands führt der heilige 
Martin die Bezeichnung Pelzmärten. Der Pelz, die dunkle, 
rauhe Umhüllung, verrät hier die Beziehung zu dem Ge⸗ 
wittergotte Donar. In der Umgegend von Heilbronn laufen 
am Martinstage die Pelzmärten mit Schellengetöſe durch die 
Straßen und werfen Erbſen in die Fenſter. Die Erbſen 
aber weiſen auf die Geſchoſſe Donars, auf den Hagel, hin. 
Beſonders im Pelzmärten ſcheinen Eigenſchaften und Weſen 
des heiligen Martin am meiſten verwiſcht, da dieſer nicht 
immer an dem ihm geweihten Tage, ſondern auch zur Weih⸗ 
nachtszeit erſcheint, ſogar zur Faſtnacht. So erſchien in 
Mittelſchleſien der Märten am 10. November mit der Rute 
und teilte Apfel und Nüſſe aus. Man warnte vor ihm und 
ſagte: „Geh' nicht hinaus, der Märten ſtößt dich!“ Mithin 
ſtellte man ſich ihn in Bocksgeſtalt vor, wie denn Märten 
ein Beiname des Bockes iſt. 

Wohl allgemein verbreitet iſt das Eſſen der „Martins⸗ 
gans“. Über den Urſprung dieſer Sitte gehen die Meinun⸗ 
gen vielfach auseinander. Es ſei hier nur auf die bekannte 
Legende verwieſen, nach der die Gänſe den heiligen Martin 
verraten hätten, als dieſer ſich, um der Wahl zum Biſchof 
von Tours zu entgehen, den Gänſeſtall als Verſteck aus⸗ 
geſucht hatte. Deshalb müßten die Gänſe nun ihr Leben 
laſſen. Beim Schmauſe der Martinsgans ſchenkt man dem 
vom Fleiſche entledigten Bruſtbeine des ſchmackhaften 
Vogels beſondere Beachtung, denn aus dem Bruſtbeine, je 
nachdem es mehr weiß oder mehr rot iſt, will man erkennen, 
ob der kommende Winter ſtreng oder gelinde ſein wird. 


$ Das Deutſche Generalkonſulat Poſen und die Deutſche 
Paßſtelle Bromberg find am Mittwoch, dem 16. d. M., aus 
Anlaß des Buß⸗ und Bettages geſchloſſen. Das Deutſche 
Generalkonſulat Poſen und die Deutſche Paßſtelle Brom⸗ 
berg ſind in der Zeit von 10—11 Uhr vormittags für Er⸗ 
teilung von Sichtvermerken in dringenden Fällen geöffnet. 

§ Der 11. November, der als Staats feiertag be⸗ 
gangen wird, iſt, wie durch ein Rundſchreiben des Kultus⸗ 
miniſteriums bekannt gegeben wird, für die Schüler 
ſchulfrei. An dem Tage ſollen Feiern ſtaatsbürgerlicher 
Art auf Grund der geſchichtlichen Ereigniſſe, die mit dieſem 
Tage verbunden find, begangen werden. — Der Innen⸗ 
miniſter hat ſeinerſeits die Befreiung aller ihm unterſtell⸗ 
ten Funktionäre von dem Dienſt am 11. November ange⸗ 
ordnet. Alle ſtaatlichen wie auch ſtädtiſchen Amter ſind am 
11. November geſchloſſen. Nees d 10 

$ Die Zahl der Arbeitsloſen betrug auf Grund der An⸗ 
gaben des Statiſtiſchen Hauptamtes auf dem Gebiet des 
ganzen Staates am 5. November 149 494. Die Ziffer be⸗ 
deutet ein Anwachſen im Verhältnis zur Vorwoche um 
2512 Perſonen. 

§ Nicht von der fahrenden Straßenbahn abspringen! Die 
Unſitte, von der fahrenden Straßenbahn abzuſpringen, hatte 
am geſtrigen Mittwoch einen Unfall zur Folge. In der 
Nähe der Johannisſtraße ſprang während der Fahrt ein 
hieſiger Reſtaurateur von einem fahrenden Wagen der 
Straßenbahn ab und ſchlug mit dem Geſicht auf das Pflaſter, 
ſo daß er ſich Verletzungen zuzog. 

8 Der Bürgerſteig iſt kein Fahrdamm! Seit längerer 
Zeit benutzen die Radfahrer den Bürgerſteig der Prome⸗ 
naden⸗Straße und zwar von der Ecke Bollmaunſtraße bis 
zur Endſtation der Straßenbahn ſehr oft als Fahrdamm. 
Sie nehmen dabei leider wenig Rückſicht auf das 
Fußgänger ⸗ Publikum. So wurde dieſer Tage 
eine Frau zu Boden geriſſen. Ehe ſie ſich wieder 
erhoben und ihre aus dem Korb herausgefallenen Einkäufe 
zuſammengeſucht hatte, war der Radfahrer längſt verſchwun⸗ 
den. Fußgänger, die ſich über die Dreiſtigkeit der Radfahrer 
beſchweren, werden von dieſen oft in roheſter Weiſe be⸗ 
ſchimpft und mit Unflätigkeiten bedacht. Im Intereſſe der 
Fußgänger wäre ein energiſches Einſchreiten der Sicher⸗ 
heitsbehörde am Platze. 

8 Ein raffinierter Diebſtahl wurde in der Nacht zum 
Mittwoch an dem Schiffseigner Leo Koß mann, Hermann⸗ 
Frankeſtraße 7, verübt. Koßmann befand ſich in einem 
Lokal in der Danzigerſtraße, wo zwei Männer beobachtet 
haben mußten, daß er eine größere Summe Geldes bei ſich 
trug. Als der Schiffseigner das Lokal verließ, traten die 
beiden, die draußen auf Koßmann gewartet hatten, auf ihn 
zu und begannen einen Streit. Der Schiffseigner verſuchte, 
ſich gegen die Angriffe zu wehren. Während einer der 
Fremden verſuchte, ihm die Hände feſtzuhalten, ſchnitt der 
zweite K. die Hoſentaſche auf und entriß die Brieftaſche mit 
900 Zloty. Darauf entflohen die Täter. Die Polizei hat 
Nachforſchungen eingeleitet, die zur Verhaftung von zwei 
der Tat verdächtigen Männern führten. N 

8 Fahrraddiehftähle Anton Dembek, Goetheſtraße 
(20 ſtyeznia) 20 wohnhaft, meldete den Diebſtahl eines Fahr⸗ 
rades vom Hofe des Magiſtratsgebäudes. Ferner wurde 
Avis Hoffmann, Langeſtraße (Ruſka) 27 in Klein⸗ 
Bartelſee, ein Fahrrad geſtohlen, das er vor einem Hauſe 
in der Danziger Straße unbeaufſichtigt hatte ſtehen laſſen. 

Mit Vergiſtungserſcheinungen aufgefunden wurde 
am Mittwoch ein jähriger . Bewohner des Hauſes 
Brenckenhoffſtraße (Bocianowo) Nr. 42. Im Städtiſchen 
Krankenhauſe pumpte man ihm den Magen aus, worauf der 
Zuſtand des Eingelieferten ſich erheblich beſſerte. 

§ Durch falſchen Alarm wurde heute gegen 4 Uhr 
morgens die Feuerwehr nach der Fiſcherſtraße gerufen. 
Glücklicherweiſe gelang es einem Poliziſten, die Täter, bei 
denen es ſich um junge Burſchen handelt, in der Schloſſer⸗ 
ſtraße feſtzunehmen. Es harrt ihrer eine ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung. * 

Einbrecher drangen in der Nacht zum 8. d. M. in einen 
Keller der Frau Zofja Gsrecka, Fordonerſtraße 105, wo 
ſie Konſerven, Seife und verſchiedene Getränke im Werte 
von 330 Ztoty ſtahlen. ö a 


8 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
ſieben Perſonen wegen Diebſtahls, eine Perſon wegen 
Trunkenheit, eine wegen Hehlerei und eine wegen Lärmens 
auf der Straße. 
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Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Ruder⸗Club Frithjof. Anmeldungen zu dem am Sonnabend ſtatt⸗ 
findenden Eisbeineſſen bis ſpäteſtens heute an Berthold 
(Tel. 1089). * (8912 

Sprechſtunden des Abgeordneten Graebe. Nächſte Sprechſtunde am 
Donnerstag, dem 17. November 1932, von 10—12 Uhr. (8921 

* 

D. G. f. K. u. W. Montag, den 14. November, 20 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino Kammermuſikabend des Dresdner treichguar⸗ 

t e Das Quartett, das nach zweijähriger Pauſe fetzt zum 

8. Male bei uns weilen wird, kann des wärmſten Empfanges 

gewiß fein. Es empfiehlt ſich, für dieſen Abend rechtzeitig Ein⸗ 


trittskarten zu beſorgen. Vorverkauf in der Buchhandl. E. Hecht 
Nachf., Gdanſka 27. 8 Eis 


Bachverein. Morgen, Freitag, Probe, ausnahmsweiſe im 
Konfirmandenſaal der Pfarrkirche. (8906 


* 

Rezital⸗Konzert des Prof. Zygm. Liſieki findet am 14. 11. d. J., 
abends um 8 Uhr in der Aula des Kopernikus⸗Gymn. ſtatt. Im 
Programm nur Meiſterwerke von Chopin. Preiſe der Plätze 
von 1—3 Zloty in der Buch⸗ und Muſikaltenhandlung von Jan 
Idzikowſki, ul. Gdanſka 23. Siehe Inſerat. (8914 


in Argenau, 9. November. In der Nacht zum Mittwoch 
brannten in Oſtburg die Wirtſchaftsgebäude des Landwirts 
Goörny nieder. Das lebende Inventar konnte gerettet 
werden, während faſt alle landwirtſchaftlichen Geräte und 
Maſchinen verbrannten. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

Crone (Koronowo), 8. November. Auf dem kürzlich 
abgehaltenen Holztermine der Oberförſterei Roſen⸗ 
grund hierſelbſt wurden folgende Preiſe gezahlt: Bauholz 
3. Klaſſe 12—15 Ztoty der Feſtmeter, 4. Klaſſe 12—13 Zloty. 
Das Nutzholz wird meiſtenteils von den Käufern zu Brenn⸗ 
holz verwandt. — Am 17. d. M. findet hier ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. 0 

d. Gueſen (Gniezno), 9. November. Ein Überfall 
wurde auf der Bahnſtrecke Gneſen —Winiary verübt. 40 
Arbeitsloſe hielten einen mit Kohlen beladenen Güterzug 
an, den ſie beſtahlen. Ehe die Bahnbeamten zum Bewußt⸗ 
ſein gekommen waren, waren die Diebe verſchwunden. — 
Ein Unglücksfall ereignete ſich in der Gneſeuer Zucker⸗ 
fabrik. Ein Mann ſtürzte durch Unvorſichtigkeit auf eine 
Gabel, ſo daß die Zinken ihm in den Leib drangen. Sein 
Zuſtand iſt bedenklich. 5 

W. Mogilno, 9. November. Feuer entſtand dieſer Tage 
bei dem Landwirt Michalak in Proſiſka. Es brannte hier 
die Scheune nieder. Mitverbrannt ſind ein Teil der dies⸗ 
jährigen Ernte, ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen. — Die 
Gemeinde Sadowiec, Kreis Mogilno, die fo lange von 
Goſeieſzyn, Kreis Tremeſſen, beſtellt wurde, wird ab 15. 
5 M. von der Poſtagentur Joſefowo, Kreis Mogilno, be⸗ 
tellt. 

D Pudewitz (Pobiedziffe), 8. November. Einge⸗ 
drungen ſind Diebe durch das Fenſter in den Kellerraum 
des früheren Landwirts Jeske hierſelbſt und ſtahlen zwei 
Zentner Apfel, zwei geſchlachtete Enten und 2 Flaſchen 
Wein, womit ſie unerkannt entkamen. — Bei dem hieſigen 
Propſte Walich ſtahlen zwei Einbrecher 12 Hühner, einen 
Hahn und 2 Enten. — Dem Landwirt Vater in Promno 
hieſigen Kreiſes wurden 50 Hühner, 4 Hähne, 6 Enten und 
8 Gänſe geſtohlen. 

W. Rogowo, 9. November. Erhängt hat ſich in Neit⸗ 
walde an der Straße an einem Baum eine unbekannte 


o Wongrowitz, 9. November. Dem Beſitzer Falk ſtah⸗ 
len Diebe ein Pferd im Werte von etwa 400 Ztoty aus 
dem Stall, ſowie drei Paar Arbeitsgeſchirre, einem Nachbarn 
ebenfalls das beſte Pferd. — Dem Beſitzer Mactejewfſki 
in Ryſzewo wurden vom Speicher 10 Zentner Kleeſamen und 
4 Zentner Roggen im Geſamtwerte von 600 Ztoty geſtohlen. 
Dem Beſitzer Elinſki in Kokulin ſtahl man ein 3 Zentner 
1 Maſtſchwein. Der Polizei gelang es, die Diebe zu 
er n. 


männliche Perſon. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Alexaubrowo, 7. November. Die beiden Brüder Joſef 
und Stefan Drozdzewſki waren zum Tanzvergnügen 
nach Mikoſchin gekommen. Aus nichtigen Urſachen entſtand 
unter den Teilnehmern ein Streit, der bald in eine Sch lä⸗ 
gerei überging. Joſef D. erhielt einen Bauchſchuß, an 
deſſen Folgen er am nächſten Tage im Krankenhaus in 
Wloctawek ſtarb. Stefan D. wurde durch Schläge mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand ſo ſchwer verwundet, daß auch mit 
ſeinem Dahinſcheiden gerechnet werden muß. Als Täter 
wurde Joſef Stefanfſki verhaftet. — Ein Raub⸗ 
überfall wurde die Witwe Marjanna Poliwodzi⸗ 
nowa in Lowiczek verübt. Um 1 Uhr nachts drangen durch 
das eingeſchlagene Fenſter Banditen in die Wohnung der 
Witwe und verlangten unter Todesandrohung die Heraus⸗ 
gabe von 1000 Zloty. P. erwiderte, daß ſie überhaupt kein 
Geld habe. Darauf mißhandelten die Räuber ihr Opfer, 
wühlten die ganze Wohnung durch, ohne jedoch Geld zu 
finden. Unter Mitnahme eines Damenmantels, eines 
Kleides und Umſchlagetuches verſchwanden die Räuber. — 
Nächtliche ungebetene Gäſte beehrten den Barbier 
Kaßota in Stuzewo mit ihrem Beſuch. Ste ließen das 
ganze Handwerkszeug des Bartſcherers mitgehen. — Einen 
ee Schaden erlitt der Beſitzer Emil Roſenke in 

omaſchewo. Verbrecherhände legten unter deſſen vier 
Getreideſchober Feuer an. Die Löſchbemühungen waren 
vergeblich. Die Staken brannten völlig nieder. Der Be⸗ 
ſitzer erleidet einen Schaden von über 1000 Ztoty. Die 
Polizei iſt bereits auf der Spur des Brandſtifters. 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

3 Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

reno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Martian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Berlag von A. Dittmann T. z o. p., 
fämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 29 


ALLE spielen in der Kollektu: des Glückes 


W. Kaftal i Ska. 


Filiale: BYDGOSZCZ, ulica Jagiellonska 2 
vis-A-vis der Klarissen-Kirche. 
ZENTRALE KATOWICE, 
Große Prämie samt Gewinn Zloty 225 000.— auf die Nr. 5351 


sowie eine Anzahl Gewinne a 20000, 15000, 10000, 5000 usw. fielen in der vorigen 25. Lotterie 
in der Kaftal-Kollektur. 


Schon am 17. d. Mits. beginnt die Ziehung der J. Klasse der 26. Loiterie. 
Hauptgewinn 1.000.000 Ztoty! 


Achtung! Die Spieler der ehem. Kollekturder Frau Rejewska können noch bei uns die bisherigen Nummern der Lose ankaufen 


Statt beſonderer Anzeige. 
Nach langem mit Geduld getragenem Leiden entſchlief 
heute Nacht ſanft unſere liebe, gute Mutter, Schweſter, 
Schwiegermutter Großmutter und Tante 


Frau Klara Knopf 


geb. John 
im faſt vollendeten 77. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
Die Hinterbliebenen. 
Swiecie, den 8. November 1932. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 11. November, 
nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 8884 


Nachruf! 


Am 2. November 1932 verſchied unſer 


neren 
BERSSSUEREREBERBERRBERLEN 


Vorſtandsmitglied Polstermöbel GREY 1 
Heben unseren altbekannten, guten empfiehlt unn Jolle 1 
erg Zar white deren, se Martinihörnchen H 


Sorten zu konkurrenzlos billigsten 
Preisen bei fachgemäßer Ausführung u. zw.: 


Auflegematratzen vonzt 18.— an N k —?¾ 
Chaiselongues von 21 36.— Im Zentrum Danzigs iſt ein 


Sofas 9 0 Eck⸗Grundſtück 


Klubgarnituren von 21 375.— 2 
bg 0 m. u mit kleinerer Reſtauration 
Gebrüder Tews, rorun t leben zum Breiie von 60000 Gulden 


Telefon 64 7% Mostowa 30 ] Juſchriſten erbeten an zu verkaufen. 
Größtes und ältostes Möbelausstattungshaus Suzart $ 5 = Danzig, Hg 


H eingetr. Genoss. m. unb. Hafipflich 
gegründet 1883. 


Günstige Verzinsung 


8¹¹ 


Spareinlagen. 


An- und Verkauf 
ausländischer beldsorten. 


bekannter Güte. 


Nulh v. Mücher 


Oſtrowitt. 


Mit vorbildlicher Aufopferung hat die⸗ 
ſelbe unſerem Verein ſtets zur Seite geſtanden. 

Tief erſchüttert bedauern wir den ſo 
frühen Heimgang der edlen Entſchlafenen, 
deren Andenken wir ſtets in Ehren 1 40 
werden. 


Deutſcher Frauen -Verein 
für Jablonowo. 


UhuRURABURHELERMAELZUURDREANnEnBEn 
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POLL 


1 


Möbel- Reparaturen, Aufpolstern und Mo- 
> ul verzinsliches, neues, erittinifiges 
IN NZN 4.zamiien-BohndausinBta Einladun 
re ere eee Mohr Te Genera lver ſamml ung 


Beitraege! 
bei We allem Komfort eingerichtet, 
wieder rauchen Johannes sau Baumeiſter, 


Zurückgekehrt! 


= eh 15 den 1. A 0 ember 1039 
am Sonnabend, Dem ovember 
Dr. Brauer lellengeſuche e eee eee eee, nachmittags 4 Uhr 
Facharzt für Haut- ons | Sig, Ttveblam. Kan Obſthäume und Beerenobft im Hotel Roffed zu Kcynia. 


Tagesordnung: 


und Geschlechtskrankheite 5 - 
Röntgen- und Lichtbehandiung Iberin pelior, N he Geihäftsbericht des Borftanbes 


Stadtgraben 8 2. Bericht über die geſetzliche Reviſion 
Sn eee —— Baunſchlen 1 ee 
2 * 5 
— 2 Disp one — — nn Szreterv. Imudzta 11. Tel 753. 5. Geſchäftliche Angelegenheiten. 


er auch un wier at ; und Ihr Vardienst 
er l. Scheren a 1 ke Ich heb der Borfigende des Auſſichtsrats⸗ 
Nafiermeii cheren Ts witaeisn weh e nm... me © 


werden fachmänniſch geſchliffen bei 8598 = d. Geht 1 Ztg. Eh 5 8 0 
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Pommerellen. 


10. November. 


Deutſches Konſulat für Pommerellen. 

Das Deutſche Konſulat für Pommerellen in Thorn 
iſt am 16. d. M. anläßlich des Buß⸗ und Bettages geſchloſſen. 
In dringenden Fällen iſt das Deutſche Konſulat in den 
Vormittagsſtunden erreichbar. 


U 
Graudenz (Grudziadz). 


Das Schlichtungsamt für Kreditangelegenheiten 
der Kleingrund beſitzer 


im Landkreiſe Graudenz befindet ſich, wie amtlich mitgeteilt 
wird, im Kreisſtaroſtww in Graudenz, Mühlenſtraße 
(Miynſta) Nr. 20/21. Die Aufgabe des Schlichtungsamtes 
beſteht darin, auf Antrag des Schuldners bzw. des Schuld⸗ 
ners und Gläubigers entſprechend der Zahlungsfähigkeit 
und wirtſchaftlichen Kraft des Schuldners zu entſcheiden: 
1. über die Terminer und Bedingungen der Abzahlung der 
Gelbſchuld einer Perfon, deren Hauptberuf tft, Landwirt⸗ 
ſchaft auf einer Fläche, die nicht 50 Hektar überſchreitet, zu 
betreiben; 2. über die Grenze der Vermögensvorteile, die 
von einer ſolchen Schuld als Prozente oder andere Leiſtun⸗ 
gen erzielt werden dürfen. Das Schlichtungsamt tritt in 
Aktion auf Antrag einer Partei bzw. beider Parteien, im 
letzteren Falle, wenn beide Seiten erklären, daß ſie ſich der 
Entſcheidung des Amtes unterwerfen werden, iſt das Schlich⸗ 
tungsamt berechtigt, den Antrag zu ſicher n 1. durch eine 
Entſcheidung, die zur Erhebung eines Vorbehalts im Hypo⸗ 
thekenregiſter 3 — wenn die Forderung hypothekariſch 
eingetragen iſt; 2. durch eine zur Aufhaltung eines ſchon 
angeſetzten Zwangs verkaufes des Schuldnerbeſitzes berech⸗ 
tigende Entſcheidung. Perſonen, die unbegründet nicht zur 
Verhandlung erſcheinen, oder die die Abgabe von Aufklä⸗ 
rungen oder die Vorlegung von Beweiſen verweigern, kann 
das Schlichtungsamt eine Geldſtrafe bis zu 30 Zloty auf⸗ 
erlegen. Die Verhandlungen ſind mündlich und öffentlich. 
Die Spruchfällung des Schlichtungsamts kann nur um⸗ 
faſſen: 1. den Termin oder die Termine der Abzahlung 
ſchon zahlbarer Verpflichtungen, auch mit Zerlegung in 
Raten auf einen Zeitraum, der nicht länger als drei Jahre 
vom Datum der Entſcheidung betragen darf; 2. Vermögens⸗ 
vorteile, die der Gläubiger in Zukunft erzielen kann, jedoch 
nicht unter dem vom Finanzzminiſter feſtgeſetzten Prozent⸗ 
ſatze. Die Spruchfällung des Schlichtungsamts geſchieht auf 
Antrag beider Parteien, die erklärt haben, daß ſie ſich ihr 
unterwerfen; ſie iſt endgültig und unterliegt nur in den 
in der Einleitung des Artikels 13 aufgeführten Fällen dem 
zuſtändigen Strafgeſetz (Dz. Uſt. Nr. 72 vom Jahre 1932). 
Wenn beide Parteien die Erklärung, daß ſie den Spruch des 
Schlichtungsamtes anerkennen werden, nicht abgegeben haben, 
ſteht ihnen gegen deſſen Entſcheidung das Recht einer inner⸗ 
halb zwei Wochen ſeit der Spruchfällung einzulegenden Be⸗ 
rufung ans Bezirksgericht zu, deſſen Urteil endgültig iſt. 
Zum Schluſſe werden die (bereits früher mitgeteilten) Fälle 
aufgeführt, in denen das Schlichtungsamtsverfahren nicht 
zuſtändig iſt (3. B. wenn der Staatsſchatz, die territorialen 
oder wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungsverbände, ſtaatliche 
oder kommunale Unternehmungen uſw. die Gläubiger ſind.) 
Auskünfte in vorſtehenden Angelegenheiten werden 
im Kreisſtaroſtwo, Zimmer 21, jeden Sonnabend Bon 
9 bis 12 Uhr erteilt. 


x Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
31. Oktober bis zum 5. November d. J. gelangten auf dem 
hieſigen Standesamt zur Anmeldung: 24 eheliche Geburten 
(14 Knaben, 10 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten 
(Mädchen); ferner 4 Eheſchließungen und 12 Todesfälle, 
darunter 4 Kinder im Alter bis zu einem Jahre (2 Runden, 
2 Mädchen). 

* Die Deutſche Bühne gab am Sonntag nachmittag Rab 
dritte und damit letzte Egmont ⸗Vorſtellung und hatte 
einen vollen Erfolg zu verzeichnen. Sämtliche Darſteller 
hatten ſich in ihre Rollen ſo fein eingefühlt, daß es ſchwer iſt 
zu ſagen, wer von ihnen durch ſchwächeres Spiel aufgefallen 
wäre. Die Sicherheit, mit der jeder Einzelne ſeine Rolle 
zu meiſtern wußte, verlieh dem Geſamtſpiel jenen natürlichen 
Reiz, der den Zuſchauer ganz beſonders feſſelt. Die zur 
Umwandlung der Bühne notwendigen kurzen Pauſen wur⸗ 
den nicht im geringſten als Störung empfunden, da ja die 
Klänge der Beethovenſchen Muſik, wie ſie Herr Haß mit 
ſeinen Getreuen in techniſch hochwertigem Spiel bot, die Gäſte 
dieſe kleinen Unterbrechungen kaum merken ließen. Würdig 
und glänzend reihte ſich dieſe Vorſtellung den beiden erſten 
an. Die Deutſche Bühne kann auf ihre Leiſtung mit voller 
Genugtuung zurückſchauen. Dies um ſo mehr, als ſie ſich 
die ſchöne Aufgabe geſtellt hatte, mit der Aufführung des 
„Egmont“ die Reihe der Goethe⸗Feiern, die anläßlich des 
Jubiläums unſeres größten Geiſteshelden in unſerer Stadt 
veranſtaltet wurden, zu einem würdigen Abſchluß zu bringen. 
Berückſichtigen wir die Schwierigkeiten, die mit der Durch⸗ 
führung eines ſolchen Unternehmens verbunden ſind, ſo 
können wir der Deutſchen Bühne nicht genug Dankbarkeit 
entgegenbringen für all die Mühen und Opfer, die jeder 
der Mitwirkenden der Allgemeinheit dargebracht hat. Die 
Aufführung weckte in diefer Zeit in uns ein beſonderes 
Verſtändnis für das, was Grethe in ſeinem unſterblichen 
Werke zur Darſtellung bringen wollte und was er ſeinem 
Helden in der Schlußſzene in den Mund legt: „Freunde, 
böhern Mut! Im Rücken habt ihr Eltern, Weiber, Kinder! 
Schützt eure Güter! Und euer Liebſtes zu retten, 75 freu⸗ 
dig, wie ich euch ein Beiſpiel gebe.“ 

x Zur Neuverpachtung ſchreibt der ee e 
verein das ihm gehörige, auf dem Schloßberge gelegene 
Grundſtück Schloßberg Nr. 10 nebſt Reſtauration aus. Die 
ſchriftlichen Offerten find bis zum 1. Dezember d. J. dem 
Sekretariat des Vereins, Ziegeleiſtraße (Cegielniana) 4, 
einzureichen. Unter den Bewerbern behält ſich der Vorſtand 

ie Auswahl vor, ebenſo die eventuelle Außerachtlaſſung 
aller Bewerbungen. Die Pachtbedingungen ſind gegen eine 

ühr von 1,00 Zloty vom Sekretariat zu beziehen. * 

Einbruch in ein Konfektions⸗Geſchäft. In der Nacht 
zum Montag brachen Diebe nach ſchwerer Arbeit — ſie 
hatten in fünf Wände Offnungen zu ſchlagen — in den 
Arden des S. Plachtaſchen Konfektions⸗ und 1 

teſtraße (Stara ein. Hier ſtahlen die Täter Waren für 
etwa 300-Btoty. 


Thorn (Torufl. 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 10. Novem⸗ 
ber, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 17. November, morgens 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 13. No⸗ 
vember, hat die „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), 
Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) 1, Fernſprecher 269. * * 

+ Von der Weichſel. In langſamem Anſteigen be⸗ 
griffen, betrug der Waſſerſtand Mittwoch früh 0,91 Meter 
über Normal (gegen 0,82 Meter am Vortage). — Aus War⸗ 
ſchau trafen die Dampfer „Witez“ und „Goniec“ ein, von 
denen letztgenannter wieder zurückfuhr. Auf der Fahrt von 
Dirſchau bzw. Danzig zur Hauptſtadt legten hier die 
Dampfer „Belweder“ und „Fredro“ bzw. „Krakus“ an.“ * 

v Offentliche Ausſchreibung. Das Bezirksbauamt Nr. 
VIII in Thorn (Okregowy Urzad Budownictwa Nr. VIII 
w Toruniu), ul. Lazienna, hat nachſtehende Arbeiten zu ver⸗ 
geben: 1. die Inſtallation der Zentralheizung im Kaſernen⸗ 
gebäude des 65. Inf.⸗Regts. in Mewe (Gniew) — am 21. 11. 
1932 um 10 Uhr; 2. die Waſſerleitungs⸗ und Kanalinſtallation 
in der Kaſerne des gleichen Regiments — am 21. 11. 32 um 
10.30 Uhr; 3. die Inſtallation der Zentralheizung in der 
Waſch⸗ und Badeanſtalt des 65. Inf.⸗Regts. in Mewe — am 
21. 11. 32 um 11 Uhr; 4. die Inſtallationsarbeiten der 
Wäſcherei und Badeanſtalt des genannten Regiments — 
am 21. 11. 32 um 11.30 Uhr. Die Geſamt⸗ und Einzel⸗ 
bedingungen, Koſtenanſchlagsformulare, Zeichnungen uſw. 
ſind einzuſehen und erhältlich beim Okr. Urz. Bud. Nr. VIII 
täglich von 12—13 Uhr. Das Recht der Ungültigkeitserklä⸗ 
rung der Ausſchreibung bzw. freien Auswahl der Se 
bleibt vorbehalten. 

+ Die Feuerwehr wurde am Dienstag nach dem Saufe 
Strobandſtraße (ul. Mate Garbary) 5 gerufen. In der 
hier befindlichen Handelsſchule von A. Berger war durch 
einen dicht an der Wand ſtehenden Ofen ein Teil der Wand 
und des Fußbodens in Brand geraten. In 20 Minuten 
war jede Gefahr beſeitigt. Der Schaden iſt umbebeutend. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Am Sonntag, 13. November, 4 Uhr nachmittags, ins Deutſche Heim 
zum Wohltätigkeitsfeſt des Deutſchen Frauenvereins! Deutſche 
Bühne und Orcheſterabteilung wirken mit; Geſänge, Kaſperle⸗ 
Theater, Preisſchießen, Verloſung uſw. vervollſtändigen das 
Programm. Da es große Not zu lindern gilt, darf wohl auf 
zahlreichen Beſuch aus Stadt und Land gerechnet N 


—— — 


ef Briefen (Wabrzezno), 9. November. Infolge plötz⸗ 
lichen Scheuwerdens der Pferde fuhr das Gefährt des Land: 
wirts Chrzaſtkowſki aus Pfeilsdorf in das Schau⸗ 
fenſter des Kaufmanns Domachowſki, wobei das 
Fenſter vollkommen zertrümmert wurde. — Diebe ſtatte⸗ 
ten dem Jagoͤſchloß des Grafen Alvensleben in 
Wronau einen Beſuch ab und ließen dabei mehrere Sachen 
mitgehen. — Aus bisher unbekannten Gründen brach auf 
dem Boden des Poſtgebäudes in Hohenkirch Feuer aus. 
Es gelang jedoch, den Brand zu löſchen, ſo daß größerer 
Schaden nicht entſtanden ift. — Bei dem Landwirt Dra⸗ 
wert in Hohenkirch gelangten Diebe durch Einbrechen 
eines Loches in das Dach des Wohnhauſes auf den Boden 
und * * zwei Zentner Mehl. 

* m (Chelmno), 9. November. Ein ſchweres 
or ereignete ſich Sonnabend am Schnittpunkt der 
Bahnlinie Unislaw—Thorn⸗Mocker mit der Chauſſee Ras 
einiewo — Dabrowa Chelminſka bei Kilometer 32, 2. Das 
auf dem Wege nach Bromberg befindliche Halblaſtauto der 
Firma Henatſch-Unislaw wurde von dem Perſonenzug Nr. 
3722 erfaßt und etwa 100 Meter mitgeſchleift. Dabei erlitt 
der Chauffeur Arnold Heilemann ſchwere Verletzungen, 


während es drei anderen Mitfahrern gelungen war, noch 


rechtzeitig abzuſpringen. Das Unglück wurde einerſeits 
durch ſtarken Nebel, andererſeits durch das Fehlen einer 
Bahnſchranke und die Biegung der Strecke verurſacht. 

m Dirſchau (Tezew), 8. November. Die hieſige Bahn⸗ 
hofspolizei verhaftete einen gewiſſen Heinrich Jan⸗ 
ko wſki, welcher verſuchte, am Büfett im Warteſaale Falſch⸗ 
geld in Umlauf zu ſetzen. — In der letzten Nacht wurden 
dem Anſiedler Stefan Koſecki im benachbarten Dabröw⸗ 
ken 4 Zentner Roggen geſtohlen. Die Diebe konnten er⸗ 
mittelt werden. 

d Gdingen (Goͤynia), 9. November. Während eines 
Trinkgelages wurde der Arbeiter Alfons Schulz aus 
Obluſch in ſeiner Wohnung durch Revolverſchüſſe ſo ſchwer 
verletzt, daß er in hoffnugsloſem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert wurde. — Feuer entſtand geſtern abend 
im Hauſe des W. Richert, wahrſcheinlich infolge Undichtig⸗ 
keit des Schornſteines. Es wurden mehrere Möbelſtücke 


ſtark beſchädigt, ſonſt iſt der Schaden unbedeutend, da das 


Feuer bald gelöſcht werden konnte. — Sämtliche hieſige ka⸗ 
tholiſche Parochien ſowie die in Klein Katz, Groß Katz und 
Witomin find dem Dekanat Gdingen unterſtellt worden, das 
jetzt neu errichtet worden iſt. Zum Dekan iſt der Pfarrer 
T. Tur zynſki ernannt worden. — Erheblich beſtohlen 
wurde im Warteſaal des Bahnhofs der Kaufmann Siko⸗ 
ra, dem, während er ſchlief, unbekannte Täter einen Koffer 
mit Kleidungsſtücken und eine wertvolle Aktentaſche ent⸗ 
wendeten. 

d Gdingen (Gdynia), 9. November. Ein Prozeß, der 
hier großes Aufſehen erregt, begann heute vor dem 
Landgericht. Die Anklage wirft den ehemaligen Direktoren 
der Exportfirma „Koncern Morſki“ Unterſchlagungen in 
Höhe von 14000 Zloty vor. Es ſind zahlreiche Zeugen ge⸗ 
laden worden, darunter hochgeſtellte Perſönlichkeiten. Der 
Prozeß wird mehrere Tage dauern. 

tz Konitz (Chojnice), 9. November. Daß die Zeit der 
Wunder nicht ſchon vor 2000 Jahren ihr Ende gefunden 
hat, bewies ein Vorfall, der ſich kürzlich in unſerer Stadt 
ereignete. Ein armer Taubſtummer, Henryk Puchala, 
verkaufte Poſtkarten und bat ſchriftlich um Almoſen und 
Unterſtützung. Die Polizei wollte ſich dieſen Bedauerns⸗ 
werten einmal näher anſehen und führte ihn deshalb zum 
Burggericht. Ob die Erhabenheit dieſes Raumes jo über⸗ 
wältigend wirkte, läßt ſich ſchwer feſtſtellen, jedoch plötzlich 
konnte der Taubſtumme wieder ſprechen und hören! 
Das Gericht hatte anſcheinend nicht das nötige Verſtändnis 
für dieſes Wunder, denn es verurteilte P. wegen Be⸗ 
truges zu 3 Monaten Gefängnis. 


in Maſchinenſchr. dtſch.⸗ 
polniſch werden ſolide 
und billig ausgeführt 


Sonntag, d. 13. Nov. 1932 (25. Sonntag n. Trinitatis). ga 


Grau 


geliſation, 7 Uhr Jugend» | Fürftenau. 


vorm. 10 Uhr Gottesdſt. *, 
Pfr. Gürtler. 


h Löbau (Lubawa), 9. November. Der letzte Jahr⸗ 
markt wies keinen lebhaften Verkehr auf. Der Auftrieb 
von Vieh war mittel, die Preiſe hierfür zeigten eine ſinkende 
Tendenz. Für Jungvieh zahlte man 30 — 80 Ztoty, für 
Milchvieh 120 — 180 Zloty. Arbeitspferde wurden zu 80 
bis 150 gehandelt. Alte Klepper gab es ſogar unter 
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50 Zloty, 

W (Nowemiaſto), 8. November. Nach jahre⸗ 
langer Untätigkeit iſt der hieſige Hausbeſitzerver⸗ 
band wieder zu neuem Leben erwacht. Auf der neulich 
ſtattgefundenen Sitzung waren über 60 Hausbeſitzer an⸗ 
weſend. Geſprochen wurde über die ſtaatliche Gebäude⸗ 
ſteuer, die übermäßige Steuerbelaſtung, die ungen nue Ge⸗ 
bäudeabſchätzung, das Mieterſchutzgeſetz und die Erhöhung 
der Schornſteinfegergebühren. Beſchloſſen wurde, in dieſen 
Angelegenheiten bei der betreffenden Behörde vorſtellig zu 
werden. 

p Neuſtadt (Weiherowo), 9. November. Auf dem hieſi⸗ 
gen Standesamt wurden für die Zeit vom 16. bis 31. 
Oktober gemeldet: 22 Geburten, 8 Todesfälle und 6 Ehe⸗ 
ſchließungen. 

m Pelplin, 8. November. Am Sonnabend, dem 5, d. M., 
beging der Rentier Johann Puchowfſfi mit feiner Ehe⸗ 
frau geb. Schwonek, wohnhaft in Pelplin, das ſeltene Feſt 
der Goldenen Hochzeit. | 

a Schwetz (Swiecie), 8. November. Ein großer Betrieb 
herrſchte heute aus Anlaß des hier ſtattgefundenen Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarktes. Auf dem großen Markt⸗ 
platz war es faſt nicht möglich, durchzukommen. So mancher 
Verkäufer hatte große Verluſte, da er bei der Fülle der 
Menſchen nicht alles überſehen konnte und beſtohlen wurde. 
Eine Landfrau hatte ein Pferd und zwei Kühe verkauft, den 
Erlös hatte ſie ins Handtäſchchen geſteckt und ſtand im Ge⸗ 
wühl an einem Auto, in welchem Seife feilgeboten wurde. 
Dort wurde ihr das Geld geſtohlen. Der Pferdemarkt 
wies ebenfalls einen ſehr großen Betrieb auf. Es herrſchte 
große Auswahl und waren Pferde im Preiſe von 100 — 400 
Zloty zu haben. Auch der Viehmarkt war ſehr reichlich 
beliefert. Gute Milchkühe waren für 250 Ztoty, geringere 
Ware war für 100 — 150 Zloty zu haben. 

u Strasburg (Brodnica), 9. November. Diebſtähle. 
Bei dem Beſitzer Romanowſki in swierczyny hei Stras⸗ 
burg wurde in einer der letzten Nächte eingebrochen. Durch 
Eindrücken einer Fenſterſcheibe gelangten die Diebe ins 
Innere des Wohnhauſes und ſtahlen Betten, Wäſche und 
etwa 50 Pfund Räucherſpeck. — Dem Schmied Bernhard 
Steinborn aus Brudzawy bei Strasburg wurde ſein 
Herrenfahrrad im Werte von etwa 150 Ztoty geſtohlen. Er 
hatte dasſelbe während der Sonntagsandacht auf dem Hofe 
des Organiſten Reſchke ſtehen gelaſſen. Man iſt dem Täter 
auf der Spur. — In Reinbruch (Czyſtebkota) bei Stras⸗ 
burg ſtahlen Diebe dem Beſitzer Broniſtaw Rutecki zwei 
Ferkel im Werte von etwa 80 Zloty. 

h Soldan (Dzialdowo), 9. November. Achtung, 
Kreistagswahlen! Da der Kreis Soldau durch Zu⸗ 
teilung mehrerer Gemeinden auf Koſten der benachbarten 
Kreiſe Strasburg (Brodnica) und Löbau (Lubawa)] ver⸗ 
größert worden iſt, iſt der Kreistag aufgelöſt worden und 
war durch längere Zeit untätig. Auf Grund einer Ver⸗ 
fügung der Thorner Wojewodſchaft faßte man auf der letzten 
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* Bedeutet je hm Abendmahlsfeier. 


. Semeinde] Modran, Vorm. 10 Uhr 
udenz. Vorm. 10 d Gottesdienſt, dan. Kinder⸗ 
farr. Dieball, 11½ Uhr] gotttesdienſt, nachm. 2 Uhr 0 dan 
indergottesdlenſt, ons Jungmädchenkreis, Mon⸗ J 
tag, abds. 8 Uhr Jung- tag, abends 7 Uhr Jung⸗ 
mädchenverein, Uhr Jung mäunerkreis, Mittwoch), 
volk⸗Heimabend, Dienstag, 
abds. 8 Uhr 8 al 
och, vorm. 10 Uhr A 3 UhrÖottesdienft*. 
Pfr. Dieball, Donnerstag, Rehden. Vorm. 10 Uhr 
abds. 8 Uhr Jungmänner⸗ Gottesdieſt, Unterredung 
Verein, Freitag, nachmitt.] m. d. konſirmierten Jugend 
4 Uhr Frauenhilfe. 1/,12 Uhr Kindergottes⸗ 
Stadtmiſſion Graue dienst, nachmitt. ½ Uhr 
denz, Ogrodowa 9—11 | Jungmädchenverſammlg., 
Vormitt. 9 Uhr Morgen⸗ Mittwoch, vorm. 10 Uhr 
andacht, ab. 6 Uhr Evan⸗ Gottesdienit*, 


Nogau. Vorm. 10 Uhr 

Vik. Arnſtadt. 
A221 u. Nachm. 2 Uhr 
—. ienſt, Vik. Arnſtadt. 

Schönſee. Nachm. 2 Uhr 
liturgiſche Feierſtunde in 
der Kirche 5 Uhr Gemeinde» 
Liederabend im Saale der 
Frau Zielke. 

Sroß Söſenderf. Mitt- 
woch, Buß- u. Bettag, vorm. 
10 Uhr Hauptgottesdienſt“, 
nachm. Uhr Gottesdienſte 
in Guttau. 

Neubruch. Mittwoch, 
Buß» und Bettag, vorm. 
10 Uhr Leſegottesdienſt, 
11%/, Uhr Kindergottesdſt. 

Oſtro metzko. Vormittag 
10 Uhr r Ootiesbienit, Mitt⸗ 
woch, Buß⸗ u. Bettag, vorm. 
10 Uhr Gottesdienit*. 

Damerau. Nachm. 3 Uhr 
Gottesblent. 


Mittwoch, 
bundſtunde, nachm. Uhr nachm. 2 Uhr Gottesdienft* 
Kinderſtunde in Treul, Tuchel. Vormitt. 10 Uhr 
2 Uhr Evangeliſation in] Reformations⸗Feſtgortes⸗ 
Treul, 3 Uhr Jugendbund⸗ dienſt und Gußav⸗Adolf⸗ 
Hunde in Treul, Montag, Feiern, Bir. Pahl, Kenſau. 
abds. ½8 Uhr Muſikſtunde, Wittenburg. Vormittag 
Dienstag, nachm. 4 Uhr, 10 Uhr Gottesdienſt, dan. 
Kinderſtunde, Mittwoch, ab. Kindergottesdienſt, Mitt, 
ar Uhr Bußtagfeier, woch, Buß - u. Bettag, nachm 
itag, nachm. 4 Uhr ½5 Uhr Gottesdienſtw. 

ndacht in Hilmarsdorf, Telab. Mittwoch, Buß⸗ 
Sonnabend, abds. / 8 Uhr] u. Veltag, vorm. /¼11 Uhr] Culmſee. Vorm. / Uhr 
Poſaunenſtunde. Gottesdienſtx. Kindergottesdienſt, 10 Uhr 
Biasten. Mittwoch, Polkau. Mittmoch, Buß⸗Gottesdienſt, Mittwoch, 
und — nachm. 2 U uß⸗ und vorm. 

Gnttesdienft*, 


* 


Sitzung den Beſchluß, neue Wahlen zum Kreistag auszu⸗ 
ſchreiben. Als Stichtag iſt der 6. Januar 1933 (Hl. drei 
Könige) auserſehen. Der Kreis iſt in drei Wahlbezirke 
eingeteilt. — Ein Unglücksfall ereignete ſich beim Land⸗ 
wirt Franz Cieſielſki in Bialutten (Biakuty). Beim Ge⸗ 
treidedreſchen kam ſeine 22 Jahre alte Tochter Marta mit 
der einen Hand der Trommel zu nahe, wobei die Hand abge⸗ 
riſſen wurde. Die Unglückliche mußte ins hieſige Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. 

p Vandbsburg (Wiecbork), 9. November. Ein ſeltenes 
Naturwunder kann man bei der vorgeſchrittenen Jah⸗ 
reszeit im Garten des Rittergutsbeſitzers von Bothe auf 
dem Gute Zahn beobachten, Dortſelbſt tragen Himbeeren 
und Johannisbeeren zum zweiten Mal voll e 
Früchte. 


„Es befieht Krieg mit Danzig?“ 


Die vierte Danziger Proteſtnote 
wegen vertragswidriger Warenbeſchlagnahme. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 8. November 1982. 


Der Präfident des Senats Dr. Ziehm hat unter Be⸗ 
zugnahme auf ſeine Proteſtnote vom 22. September 1992 
und 31. Oktober 1932 unter dem 7. November eine neue 
Note an den diplomatiſchen Vertreter Polens in Danzig 
Miniſter Dr. Pape geſandt, in der der Präſident aus der 
Fülle täglicher Beſchwerden einige herausgreift. In dieſer 
Note es u. a.: . { 

„Am 2. 10. 1982 beauftragte die Firma Schultz & Co., 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 17, den Spediteur Rudolf Hohl⸗ 
weg aus Briefen (Wabrzezno), der einen ausgedehnten 

trieb zwiſchen Polen und Danzig unterhält, 
2 Pakete Pelzwaren nach Brieſen zu befördern. 
Dieſe Waren ſollten dort bei einem befreundeten Kürſchner 
verarbeitet werden. An der polniſchen Grenzſtelle Czatt⸗ 
‚tan (Czatkowy), die das Auto des Spediteurs paſſierte, 
wurde die Ware beſchlagnahmt mit der Behaup⸗ 
tung, die Einfuhr von Pelzwaren nach Polen jet verboten. 
Der Spediteur Hohlweg hat gegen dieſe Beſchlagnahme ſo⸗ 
fort an Ort und Stelle proteſtiert und von dem dienſt⸗ 
tuenden Beamten ein Protokoll anfertigen laſſen, in welchem 
er ausdrücklich darauf hinwies, daß die Einfuhr dieſer 
Waren weder verboten ſei, noch daß es ſich um Kontingent⸗ 
waren handle, und daß die Beſchlagnahme zu Un⸗ 
recht erfolgt ſei. Am Tage darauf begaben ſich zwei 
Angeſtellte der Firma Schultz & Co. nach Dirſchau zum Zoll- 
amt, um den wahren Grund der Beſchlagnahme 
zu erfahren. Hier wurde ihnen erklärt, daß die Ware des⸗ 
halb beſchlagnahmt worden ſei, weil der Chauffeur die 
Ware angeblich verſteckt gehalten haben ſoll und 
zwar auf dem Dach des Autos. Der Spediteur Hohlweg 
hat demgegenüber erklärt, daß davon gar keine Rede ſein 
könne, denn er ſei an der Grenzſtelle nur nach ein fuhr⸗ 
verbotenen Waren befragt worden und habe da⸗ 
her nicht die geringſte Veranlaſſung gehabt, etwas von den 
Pelzſachen zu erwähnen, deren Einfuhr nicht verboten ſei. 
Die Ware habe er auf dem Dache des Autos in Kiſten 
untergebracht, weil ſich die Pelzſachen in Pappkartons be⸗ 
fanden und bei dem ſtarken Regen die Gefahr beſtand, daß 
die Ware Schaden nehmen könnte. Der Amtsleiter des 
Dirſchauer Zollamtes hat darauf erklärt, daß er 
nicht in der Lage ſei, die Beſchlagnahme rückgängig zu 
machen und daß die Akten dem polniſchen Zoll⸗ 
inſpektorat in Danzig zugeſandt werden würden, bei 
dem die Firma ſich Beſcheid holen könnte. Als darauf die 
Firma bei dem polniſchen Zollinſpektor vorſprach, um Be⸗ 
ſcheid 1 wurde den Vertretern der Firma er⸗ 
klärt, da 


Firmen, die ſich nicht der Kontrolle durch die polniſchen 
e . unterworfen haben, nicht empfangen 
werden. 


Auf weitere Vorſtellungen bei der diplomatiſchen Ver⸗ 
tretung in Danzig wurde der Firma erklärt, daß ſie ſich 
an den polniſchen Zollinſpektor in Danzig, oder an das pol⸗ 
niſche Handelsminiſterium in Warſchau beſchwerdeführend 
wenden ſollte. 


In einem anderen Falle ſchreibt eine Firma aus Bielitz 
Bielſko) an die Firma A. Faß in Danzig und teilt mit, 
daß durch die Zollkontrolle Waren beſchlagnahmt 
worden ſeien und daß die Zolldirektion eine Strafe von 
250 Zloty feſtgeſetzt habe. Es iſt weiter der polniſchen 
Firma mitgeteilt worden, daß fie von der Strafe befreit 
werden würde, wenn ſie nachweiſe, daß die Danziger Firma 
ſich dem polniſchen Zollinſpektor in Danzig unterworfen 


Präſident Ziehm ſchreibt an Miniſter Papse: 

„Ich muß ernent Proteſt erheben gegen dieſe 
Schikanen, die von polniſchen Behörden gegen Danzi⸗ 
ger Firmen angewandt werden, und insbeſondere muß ich 
dagegen proteſtieren, daß polniſche Behörden mit 
rechtswidrigen Mitteln Danziger Firmen 
zwingen wollen, ſich polniſchen, den Ber: 
trägen widerſprechenden Willkürakten zu 
unterwerfen. Ich weiſe auch wiederholt darauf hin, 

* p 4 iſche Beamte ihr Verhalten damit begrün⸗ 
et „ 


es beſtehe Krieg mit Danzig. 
Ich brauche auf die großen Gefahren, die für die 
Danzig⸗polniſchen Beziehungen einem ſolchen Verhalten 
be e, a. notwendig entſpringen müſſen, nicht 
eſonders anfmerkſam zu machen.“ 
Die Danziger Regierung hat dem Hohen Kommif- 
ſar eine Abſchrift dieſer Note zur Kenntnis gebracht. 


Ferm wieder 
Danzig⸗volniſche Verhandlungen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 9. November. 1982, 


Nach feiner Rückkehr aus Warſchau hat der diplomatiſche 
Vertreter der Republik Polen Miniſter Dr. Papse heute 


vormittag dem Präſidenten des Senats Dr. Ziehm einen 


Beſuch gemacht und im Namen ſeiner Regierung die Dan⸗ 
diger Regierung eingeladen, eine Kommiſfſion von 
Sachverſtändigen zur Behandlung der ſchwebenden 
Wirtſchafts⸗ und zollpolitiſchen Fragen nach Warſchau zu 
entſenden. Die Danziger Regierung hat ſoſort ihre Bereit⸗ 
willigfeit erklärt und gebeten, daß die Verhandlungen be⸗ 
reits morgen, alſo am Donnerstag, 10. November, 


in Warſchau aufgenommen werden. Polen hat 
zugeſtimmt und ſo wird die Danziger Delegation 
bereits heute abend nach Warſchau abreiſen. Sie wird ge⸗ 
führt werden von dem Danziger Handelsſenator Dr. Alt ⸗ 
hoff. Weiter werden ihr u. a. angehören: der Leiter der 
Danziger Zollverwaltung Staatsrat Kunſt und Oberregie⸗ 


rungsrat Brieſewitz, der erſte Mitarbeiter von Senator 


Althoff in der Handelsabteilung des Senats. 
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Die Streitfragen, die auf Grund des polniſchen An⸗ 
trages an den Hohen Kommiſſar vom 15. 9. 31 betr. Schaden⸗ 
erſatzanſprüche wegen angeblicher Verſtöße der 
Danziger Zollverwaltung, des weiteren polti- 
ſchen Antrages vom . 2. 32 betr. die Danziger Kon⸗ 
tingente, ſowie auf Grund des Danziger Antrages vom 
13.018. 4. 32 betr. die Nationaliſierung von Waren 
in Danzig, zwiſchen Danzig und Polen ſchweben, haben 
verſchiedentlich zu Verhandlungen zwiſchen den Parteien 
zum Teil unter dem Vorſitz des jeweiligen Hohen Kom⸗ 
miſſars in Danzig geführt. Weitere Verhandlungen haben 
auch mit den vom Völkerbund berufenen neutralen Sach⸗ 
verſtändigen ſtattgefunden, und zwar in Danzig, in Territet 
und in Genf. Die Sachverſtändigen haben daraufhin z wei 
Gutachten erſtattet, und zwar eins über Zollangelegen⸗ 
heiten und ein zweites über Kontingentangelegenheiten mit 
den damit zuſammenhängenden Fragen. Schließlich hat ſich 
in Genf der damalige Verwaltungsdirektor beim Sekre⸗ 
tariat des Völkerbundes, Helmar Roſting, bemüht, 
ein Arrangement über dieſe oben angegebenen 
Streitfragen auf der Baſis der Gutachten 
berbeizuführen. Dieſe Bemühungen ſind dann von 
Herrn Helmar Roſting nach ſeiner Ankunft in Danzig als 
Hoher Kommiſſar weiter fortgeſetzt worden, ohne daß es bis⸗ 
ber zu einem abſchließenden Ergebnis gekommen iſt. 

Falls die Verhandlungen nunmehr nicht zu einem Er⸗ 

gebnis führen, wird der Hohe Kommiſſar am 20. November 
über dieſe Streitfälle auf Grund der erftatteten Gutachten 
eine Entſcheidung fällen. 
Die Behandlung der Streitfälle in Warſchau bedeutet alſo 
gewiſſermaßen eine letzte Phaſe der Verſuche, auf 
dem Wege der Vereinbarung zu einem 
modus vivendi zu kommen. 

In Danzig ſteht man in weiten Kreiſen der Bevölke⸗ 
rung auf dem Standpunkt, daß die Regierung unter keinen 
Umſtänden wichtige Lebensrechte der Freien Stadt 
aus der Hand geben darf, auch nicht das Recht auf 
Eigenkontingente, ohne abſolute entſprechende 
Sicherſtellung der Danziger Wirtſchaft. Man hat den Ein⸗ 
druck, daß die Regierung in ihrer Verſtändigungsbereit⸗ 
ſchaft bis an die Grenze des Zuläſſigen gegangen iſt und 
daß eine Verſtändigung nur möglich iſt auf der klaren 
Rechtsgrundlage. 
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Die Einführung des Zloty 
auf den Danziger Eiſenbahnen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 9. November. 

In der Frage der Einführung des Zloty auf 
den Danziger Eiſen bahnen hat Danzig beim 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes den Antrag auf 
ſofortige Entſcheidung geſtellt. 

Der Dziennik Uſtaw vom 31. 10. 32 hat bekanntlich eine 
Verordnung des Verkehrsminiſters über die Einfüh⸗ 
rung der Ausſchließlichkeit der polniſchen 
Valuta bei den Eiſenbahngebühren auf dem Gebiete der 
freien Stadt Danzig gebracht. 

Die Verordnung heißt im Wortlaut: 

§ 1. Die Beförderungsgebühren (Fracht- und Zuſchlags⸗ 
gebühren) und andere Koſten, welche die Eiſenbähnkaſſen 
auf den Stationen der Eiſenbahnen, die auf dem Gebiete der 
Freien Stadt Danzig ſich in polniſcher Verwaltung befinden, 
im Zuſammenhang mit der Beförderung von Perſonen, 
Gepäck und Eilgutſendungen ſowie Güterſendungen erheben, 
ſowie auch die Gebühren, die im Zuſammenhang mit an⸗ 
deren Leiſtungen dieſer Eiſenbahnen ſtehen, werden nur in 
polniſcher Valuta angenommen. 

§ 2. Die entſprechenden Tarifänderungen werden gleich⸗ 
zeitig mit dem Inkrafttreten dieſer Verordnung eingeführt. 

8 3 beſtimmt, daß dieſe Verordnung am 1. Dezember 
1932 in Kraft tritt. 

Nachdem die Danziger Regierung ſchon bei Ankündigung 
einer ſolchen Verordnung ihren Rechtsſtandpunkt der Pol⸗ 
niſchen Regierung am 28. Oktober 1932 mitgeteilt hatte, 
hat ſie unterm 3. November eine 

Note an den Hohen Kommiſſar des Völkerbundes 
gerichtet, in der ſie erklärt, daß die Polniſche Regierung mit 
ihrer Verordnung die Entſcheidung des Hohen 
Kommiſſars vom 5. 9. 21 verletzt, die damals aus⸗ 
drücklich die deutſche Währung als Währung der Dan⸗ 
ziger Bevölkerung bezeichnete, die allein für 
den Fahrkarten verkauf in Frage komme, ebenjo 
das Danziger Währungsabkommen, das in Art. 8 ausdrück⸗ 
lich beſtimmt: Insbeſondere wird alſo der Danziger 
Gulden von allen der Republik Polen unter 
ſtellten Kaſſen im Gebiete der Freien Stadt 
Danzig in voller Höhe des Guldenwertes angenom⸗ 
men werden.“ 

In der Danziger Note heißt es dann u. a., daß die Ver⸗ 
ordnung des Verkehrsminiſters eine Streitfrage präjudi⸗ 
ziere und eine Handlung ſei, die die Danzig⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen gefährden und ernftlich hindern“. 

Die Intereſſen der Danziger Bevölke⸗ 
rung werden aufs ſchwerſte beeinträchtigt, wenn 
die bei den Eiſenbahnen zu entrichtenden Gebühren nur in 
polniſcher Währung angenommen werden. Schon jetzt iſt 
die Empörung der Danziger Bevölkerung 
über die Mißachtung ihrer Intereſſen durch die Polniſche 
Regierung ungeheuer groß. Dieſe Empörung iſt begreif⸗ 
lich, zumal von der Verordnung alle Kreiſe der Danziger 
Bevölkerung, nicht nur die Wirtſchaftskreiſe, betroffen wer⸗ 
den. Die Veröffentlichung der Verordnung des Verkehrs⸗ 
miniſters, die der Danziger Bevölkerung zeigt, daß die Pol⸗ 
niſche Regierung entſchloſſen iſt, in Widerſpruch mit einer 
völlig klaren Rechtslage, ihr die polniſche Währung 
aufzuzwingen, muß daher die guten Beziehungen aufs 
ernſtliche ſtören ...“ 

Die Note bittet dann den Hohen Kommiſſar, 


5 eine action directe 
feſtzuſtellen. 


Die Frage wird jedoch erſt ihre Erledigung bei 
der am 21. November in Genf beginnenden 
Tagung des Rats des Völkerbundes finden. 


Helmar Roſting, der vorläufige Hohe Kommiſſar, hat 
nämlich an den Generalſekretär des Völkerbundes die Bitte 
gerichtet, die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, daß 
dieſe Frage auf die Tagesordnung der näch⸗ 
ſten Tagung des Rats geſetzt werde, damit vor dem 
1. Dezember, dem für das Inkrafttreten der Verord⸗ 
nung vorgeſehenen Zeitpunkt, eine Entſcheidung durch 
den Rat gefällt werden kann. 

Helmar Roſting ſteht nämlich auf dem Standpunkt, daß 
der Rat fi durch feinen Beſchluß vom 13 3. 1925 über die 
action directe das Recht der Entſcheidung über diefragen einer 
action directe vorbehalten hat und daß nur im Falle, wo 
es gefährlich wäre, den Zuſammentritt des Rats abzuwar⸗ 
ten, der Hohe Kommiſſar berufen iſt, in dieſen Fragen zu 
entſcheiden. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 12. November. 


Köuigswuſterhauſen. a 

0.35: Von Königsberg: * 1 10.10—10.40: Von Frankfurt: 
Schulfunk. 11.00: Stunde Unterhaltung. 12.00: Wetter. 
Anſchl.: Ein Streifzug durch neue Schallplatten!. 
Berlin: Konzert. 15.00: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauen⸗ 
bücherſtunde. Dr. Margot Rieß: Kulturgeſchichte der Frau. 
16.00: Ernſt Kaul: Wie berechnet man Ebbe und Flut? (Das 
Wunder der deutſchen Gezeitenrechenmaſchine.) 16.30: Von 
Hamburg: Konzert. 17.90: Viertelſtunde für die Geſund heit. 
Prof. Dr. Muckermann: Erbanlage und Ummelteinflüije. 17.50: 
Käte Graber: Literariſche Viſtonen (II) von Ilſe Linden. 18.05: 
Muſikaliſche Wochenſchau. Dr. Erdmann Werner Böhme: Muſik 
und Muſiker im Roman der letzten Jahre. 18.90: Dr. Johannes 
Günther: Deutſch für Deutſche. Umgangsiprode. 18.55: Wetter. 
Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Franzöſiſcher Unter⸗ 
richt. 19.40: Stille Stunde. Die uns die Nächſten find. 20.05: 
Übertragung von Frankfurt. Vom Feſtſpieltheater Worms, zu⸗ 
unſten der Wormſer Winterhilfe: 1. Romantiſches Konzert. 
Funkorch., Ltg.: Hans Rosbaud. Soliſt: Jean Stern, Bariton, 
vom Frankburter Opernhaus. 2. Bunter Teil. Mitw.: Karl 
Jöken, Berlin, Tenor; Margarethe Techemacher, Berlin, Sopran; 
Karl Napp, Köln, Komiker; Willy Roſen, Berlin, u. a. m. 
Muſik. Ltg.: Reinhold Merten; Funkorch. In der Paufe (21.00 
ca.): Tages- und Sportnachrichten (I). 22.0: Wetter-, Tages- 
und Sportnachrichten (II). Anſchl. bis 00.30: Von Berlin: Tanz⸗ 
muſik und Hörbericht vom Sechstagerennen im Sportpalaſt. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Von Königsberg: Konzert. 11.30 ca.: Von Königsberg: 
Konzert. 13.05 ca.: latten. 14.05: Schallplatten. 16.30: 
Von Berlin: Unterhaltungskonzert. 18.00: Das Buch des Tages. 
18.40: Zeitdienſt. 19.15: Abendmuſik (Schallplatten). 20.00: Zur 
Unterhaltung. Mitw.: Maria Gerhart, Staatsoper Wien; Albert 
Peters, Tenor, Berlin; Bruno Schaefer, Harfe; Funkorch., mufik. 
Lig: Franz Marſzalek. 22.90 — 24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Als Einlage: Von Berlin: Hörbericht vom Sechstagerennen. 
Königsberg⸗Danzig. - 
06.35— 08.15: Frübkonzert. 09.00: Schulfunk. 11.05: Kleintier⸗ 
funk. 11.30: Konzert. 13.30—14.90: Vergnugtes Wochenende 
Schallplatten). 13.90 —14.90: 5 Schallplatten. 15.50: Bon 
Danzig: Baſtelſtunde für unſere Kleinen. 16.00: Von Danzig: 
Konzert. 17.35: Auf Vorpoſten für das evangeliſche Ausland⸗ 
deutſchtum. 18.35: Span. Komponiſten. Eugenie Premyslav, 
Cello; Leopold Premyslav, Violine; Flügel: Karl Ninke. 19.10: 
Schlangenſänger. 19.25: Liederſtunde. Eva Liebenberg. Am 
Flügel: Leo Taubmann. 19.55: Wetter. 90.00: Von Breslau: 
Zur Unterhaltung. 22.00: Wetter, Nachr., Sport. Anſchl. bis 
00,30: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Warſchau. 

12.10: Schallplatten. 16.25: Schallplatten. 17.00: Schallplatten. 
18.00: Tanzmuſik und leichte Muſik. 20.00: Leichte Mufik. Funk⸗ 
orcheſter. tr.: Nawrot. Soliſt: Wronfft, Tenor. 22.05: Ehoptn= 
Klavierkonzert. Alexander Brachocki. 28.00-24.00: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt, 


14.00: Von 


S. A. Wenn die Mieter vertraglich zur Beleuchtung von Treppe 
— Flur verpflichtet worden ſind, ſo können Sie das erzwingen. 


5. es kann dies für Sie einen Kündigungsgrund abgeben, und 


außerdem können Sie auf Sn dieſer Verpflichtung klagen. 

Oskar F., Bromberg. 1. Wenn die Anſprüche der Angeſtellten 
an erſte Stelle 8 find, fo tft es ſelbſtverſtändlich, daß fie auch 
vor den Hypotheken rangieren. 2. Der Zinsſatz für Private iſt 
durch Verordnung des Finanzminiſters vom W. 10, herabgeſetzt 
worden; er darf höchſtens 12 Prozent betragen. 3. Der Hauswirt 
iſt nicht berechtigt, bei Ausfall von Miete Abzüge an der Gebäude⸗ 
ſteuer zu machen. 

N. Nr. 2000. Die von Ihrem Nachbar verübte Handlung fällt 
entweder unter den Art. 268 oder den Art. 271 des neuen polniſchen 
Strafgeſetzbuchs. Nach Art. 283 $ 1 wird, wer eine fremde Sache 
beſchädigt oder unbrauchbar macht, mit Gefängnis bis zu 2 Jahren 
oder mit Haft bis zu 2 Jahren beſtraft. Nach Art. 271 wird mit 
Gefängnis bis zu 5 Jahren oder mit Haft beſtraft, wer gegen den 
Eigentümer eines Feldes Gewalt oder ſtrafbare Drohung an⸗ 
wendet, um den Sans: des Rechtes „ge verhindern. . 

„7. 11. 1932“. Die 20000 Mark hatten nur einen Wert von 
16,60 Soty; die Aufwertung beträgt 10 Prozent, fo daß Sie 
1,06 Ztoty zurückzuzahlen hätten. 

Nr. 200. Das alte Teſtament könnte an ſich im gerichtlichen 
Depot verbleiben, aber wenn der überlebende Ehegatte das Vers 
fügungsrecht über den Nachlaß des Verſtorbenen erhalten will, 
ſo muß er einen Erbſchein haben, den er nur auf Grund des alten 
Teſtaments erhalten kann. Deshalb wird eine Offnung des alten 
Teſtaments ſich als notwendig erweiſen. Intereſſtert iſt dabei auch 
die Steuerbehörde, die Anſpruch auf Erbſchaftsſteuer geltend machen 
wird, wenn der Nachlaß 10 000 Bloty Überſchreitet. An ſich wird, 
wie geſagt, die Giltigkeit des neuen Teſtaments durch das alte 
nicht beeinträchtigt; im Gegenteil bildet das alte Teſtament für das 
neue zum Teil die Rechtsgrundlage. 

Vollmacht 100. 1. Die Forderung war nach 7 Jahren längſt ver⸗ 
jährt (Verjährung tritt in 2 Jahren ein), Sie hätten alſo nicht 
nötig gehabt, den Betrag zu bezahlen. 2. Die Amtsſprache iſt pol⸗ 
niſch, deshalb müſſen Urkunden, die jetzt in irgend einem Verfahren 
gebraucht werden, ins Polniſche übertragen werden — natürlich nur 
durch eine amtliche Stelle, in dieſem Falle wohl durch den Standes⸗ 


beamten. 

Nr. 1000. P. P. Wenn die Gläubiger Sie bedrängen, können 
Sie bei Ihrem zuſtändigen Gericht Jahlungsaufſchub beantragen. 
Der Aufſchub kann Ihnen erteilt werden, wenn Ihr Grunditüc fo 
beſchaffen iſt, daß es für eine vollſtändige Befriedigung Ihrer 
Gläubiger die Garantie bietet. 

Oſternothafen B. 2. Das * Lebensmittelunterſuchungs⸗ 
amt in Bromberg (Urzad Badania Srodköw Spozywezych w Byd⸗ 
goſzezy, ul. Marſzalka Foch'a) macht ſolche Unterſuchungen auch 
für Private. Wir ſtellen Ihnen anheim, ſich an dleſes zu wenden. 

O. 471. Der Hausbeſitzer kann unmöglich für ſede Extravaganz 
eines Mieters verantwortlich gemacht werden. Er hat wohl für 
Flur⸗ und Treppenbeleuchtung zu ſorgen, aber er braucht nicht die 
Außenfront des Hauſes zu beleuchten, damit die Mieter bequem 
ſtatt durch die Haustür durchs Fenſter in ihre Wohnung gelangen 
können. Wer das tut, tut dies auf eigene Gefahr, und außerdem 
kann ihn der Hausbeſitzer noch für eine etwaige Beſchädigung des 
Mauerwerks am Fenſter verantwortlich machen. 

Alter Abonnent 100. Die beiden Nummern der Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld ſind in dieſem Jahre nicht ausgeloſt worden. 

„Hoffnung“. Wenn Ihr Sohn in Polen anfäſſig iſt und Ste, 
der Sie gleichfalls in Polen wohnen, befuchen will, braucht er keine 
Aufenthaltsgenehmigung. 

„Blümchen“. Sie haben Anſpruch auf eine vierteljährliche 
Kündigung, und wenn dieſe Friſt nicht eingehalten wird, können 
Sie volle Entſchädigung fordern. Wenn Sie die Stellung verlaſſen 
müſſen, können Sie Ihren Wohnſitz nach Ihrem Belieben wählen 
und von dort Ihr Recht weiter len. 


Der Reichskanzler vor der Auslandspreſſe. 


Nationale Konzentration. 


Reichskanzler von Papen hielt auf einem Eſſen der 
ausländiſchen Preſſe am Dienstag mittag eine 
Rede, in der er u. a. ausführte: 


Meine Herren! 


Sie werden von mir zunächſt eine Außerung über die 
Lage erwarten, die durch den Ausgang der Reichstags⸗ 
wahlen bedingt worden iſt. Ich kann meinen Geſamt⸗ 
eindruck dahin zuſammenfaſſen: 


Eine erfreuliche Zunahme des Verſtändniſſes für 
die Regierungsarbeit iſt feſtzuſtellen. 


Keine Partei wird noch Berechtigung zu der Annahme 
haben, daß ſie die Alleinherrſchaft in Deutſchland 
ausüben kann. Dagegen glaube ich die Hoffnung hegen zu 
dürfen, daß es nunmehr zu einer wirklichen nationalen 
Konzentration kommt; möge die erfreuliche Einigkeit, die 
das deutſche Volk heute in den großen Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik durch alle Parteien hindurch beſeelt, jetzt 
aauch der Führung der Geſamtpolitik die notwendige breite 
Grundlage ſchaffen! 


Perſoualfragen ſpielen hierbei — ich habe es 

ſchon immer betont — keine Rolle. Die ſachli⸗ 

chen Ziele der Regierung, die Sie kennen, wer⸗ 
den unverändert verfolgt werden. 


Deutſchland iſt ſeit jeher das Schlachtfeld 
der Ideen geweſen. 


Als die modernen Nationalſtaaten ſich bildeten, ſtan⸗ 
den wir noch im Schatten der univerſalen Idee des Heiligen 
Römiſchen Reiches. Daß vor 300 Jahren ein ſchwediſcher 
König auf deutſchem Boden ſein Leben gelaſſen hat für 
eine weltbewegende Idee, die von Deutſchland ausgegangen 

war, für den proteſtantiſchen Glauben, iſt bezeichnend für 
unſere Stellung innerhalb des Weltgeſchehens. Auch heute, 
meine Herren, berühren ſich bei uns nicht nur die verſchie⸗ 
denen Konfeſſionen, ſondern auch die verſchiedenen 


Welt⸗ und Staatsanſchauungen unſeres Erdteils. 


| Deutſchland bildet das Kampffeld zwiſchen dem 
Rationalismus des Weſtens und dem Irratio⸗ 
nalismus des Oſteus. 


N 
Politiſcher Kampf iſt bei uns zugleich ein Kampf der Welt⸗ 
anſchauung. Schöpferiſch kann deshalb in Deutſchland heute 
mehr denn je nur eine Politik ſein, die aus dem Glau⸗ 
en kommt. Dieſem tiefſten Grunde entſtammt allerdings 
auch großenteils die das Ausland oft befremdende Schärfe 
unſerer politiſchen Gegenſätze. In dieſem Schickſal, dauernd 
Fremdes bei uns aufzunehmen, zu verarbeiten und unſerer 
eigenen Kultur einzufügen, und dabei die großen Gegenſätze 
unſeres Kulturkreiſes auszugleichen und zu verſöhnen, liegt 
zugleich die beſondere Aufgabe unſeres Landes, 
das im geiſtigen, wirtſchaftlichen und politiſchen Geben und 
Nehmen unlöslich mit der übrigen Welt verflochten bleibt. 
Unſere Lage als 


Mittelland Europas 


und unſere geſchichtliche Entwicklung hat uns einen uner⸗ 
ſchöpflichen Reichtum kultureller Geſtaltung in den verſchiede— 
nen deutſchen Stämmen und Ländern beſchert, deſſen Pflege 
und Förderung die große Aufgabe der deutſchen Kultur⸗ 
politik ſein muß. Aber nach außen ſtellt fie uns ebenſo 
zwingend vor das Problem kultureller und politi⸗ 
ſcher Selb ſtbehauptung. Vornehmlich in politiſcher 

eziehung iſt unſere Mittellage voller Gefahren. Sie hat 
eine Fülle von Problemen geſchaffen, wie ſie Völker geſicher⸗ 
terer Lage nicht kennen. Sie ſetzt auch unſere innere Ent⸗ 
wicklung fortwährend unter den Druck der Außen- 
welt. Namentlich unſerer heutige politiſche Lage iſt nur 
verſtändlich aus jener unabläſſigen Verflechtung von Innen⸗ 
und Außenpolitik in den letzten 20 Jahren. 


Mancher, der heute im Auslande die Stärke 
unſerer radikalen Strömungen mit Be⸗ 
ſorgnis verfolgt, wird ſich geſtehen müſſen, daß 
dieſe ihre ſtärkſten Antriebe aus den politiſchen 
Methoden erhalten haben, die man ſeit 1918, von 
außen her gegen uns gewandt hat. Wie ſoll 
eine Regierung das nötige Anſehen vor ihren 
Bürgern haben, wenn ſie mit einſeitigen Dis⸗ 
kriminierungen negenitber dem Auslande bes 
laſtet und nicht imſtande iſt, ihnen das primi⸗ 
tivſte Lebensrecht, die Sicherheit nach außen 
hin zu gewährleiſten? 


f 

Die lange Reihe der Interventionen der „Siegermächte“, 
welche den deutſchen Regierungen immer neue Demü⸗ 
t gungen zumuteten, trägt ein großes Maß von Schuld 
an der allgemeinen Nadikalifierung und der Verſchärfung 
er innerpolitiſchen Lage. Keiner von Ihnen wird die 
Schwierigkeiten verkennen, die als Folge der Kriegs⸗ und 
achkriegsverhältniſſe, insbeſondere aber als Folge des un⸗ 
geheuren politiſchen Drucks aufgetreten find, der in den letz⸗ 
en 13 Jahren auf uns laſtete: Die ungeheure wirtſchaftliche 
ot, die Zerriſſenheit unſerer Volksſtimmung und unſeres 

Parteiweſens. 


Aus dieſem geſchichtlichen Zuſammenhang von Innen⸗ 
und Außenpolitik ergibt ſich für das deutſche Volk die ſchick⸗ 
galhafte Aufgabe, eine Geſtalt für ſeine Staatsführung zu 
den, welche den dauernden Notwendigkeiten feiner Lage 
Mitteleuropa und den beſonderen Schwierigkeiken ſeiner 
Futiaen Situation in gleicher Weiſe entſpricht. Die erſte 
orbedingung hierzu iſt die Wiederherſtellung der vollen 
doheſt des Staates und die Einrichtung einer ſtetigen macht⸗ 


llen Regierungsgewalt. Eine ſolche 


autoritäre Staatsführung, 


Meine Herren, ſteht nicht im Widerſpruch zu dem Grundſatz 
er Demokratie. Demokratie und Autorität ſind keine Ge⸗ 
Vuſätze, ſondern notwendige Ergänzungen. Die Augen der 

elt ſind heute auf die Vereinigten Staaten von 
wo ein großes Volk ſeine 
NU gatsführung für die nächſten vier Jahre in die Hände 
es Mannes legt. Dt es denn undemokratiſch, 
age ich, einen dem Lande verantwortlichen Staatschef zu 
hlen? Dann kann es nicht weniger demokratiſch ſein, die 
ie onymen Mächte der Parteibureaukratien, 
} e ſich zwiſchen Regierung und Volk geſchoben haben aus⸗ 
ie Halten, In unferem deutſchen Reichspräſtden⸗ 
ein hat ſich die Wahl durch die Mehrheit des Volkes, alſo 
d Akt unmittelbarer Demokratie, mit der geſchichtlichen 
Autorität feiner Perſon vereinigt, damit iſt der ruhende 


ordamerika gerichtet, 


Wa 
U 


Pol geſchaffen, von dem aus auch die verſchiedenſten Be⸗ 
wegungen unſeres politiſchen Lebens gemeiſtert werden 
können. 

Sie werden mit mir der Anſicht ſein, meine Herren, daß 
die Herſtellung einer innerlich ſtarken deutſchen Staatsge⸗ 
walt nicht nur eine Lebensnotwendigkeit für Deutſchland, 
ſondern 


das zentrale Problem für Europa 


iſt. Unſere Lage in der Mitte unſeres Erdteils bringt es 
ja mit ſich, daß ſich alle Erſchütterungen unſerer wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Verhältniſſe auf alle übrigen 
Staaten Europas und auf die meiſten Staaten der 
Welt übertragen müſſen. Und deshalb muß ich hier noch⸗ 
mals mit Nachdruck hervorheben: 


Es wird nicht Ruhe und Frieden in Europa 
herrſchen, bis man nicht dem deutſchen Volke 
die lebensnotwendigen Vorausſetzungen zuge⸗ 
ſtanden hat. die ihm eine friedliche und ſichere 
Entwicklung gewährleiſten. 


Sie kennen unſere Forderungen! Deutſchland kann nicht 
heute, 14 Jahre nach der Beendigung des Krieges, noch 
immer in der Rolle des Beſiegten feſtgehalten werden. 
Wir verlangen die Gewährung der gleichen Rechte, 
die für alle anderen gelten, nicht als eine Gnade oder eine 
Wohltat, ſondern als unſeren unverzichtbaren Ans: 
ſpruch. Ich ſtelle hier nichts Neues feſt, wenn ich aus⸗ 
ſpreche: 


Der Vertrag von Verſailles hat leinen 
wahren Frieden gebracht. 


Er hat es offenbar ſelbſt nicht gewollt, denn er trägt 
nicht einmal den Namen eines Friedensvertrages. Und in 
ſeiner Einleitung fehlt die ſonſt übliche Verheißung, daß 
von nun an Friede und Freundſchaft zwiſchen den bisheri⸗ 
gen Kriegführenden herrſchen ſolle. Er iſt urſprünglich 


nur als Präliminarvertrag 


gedacht geweſen, und er enthält eine Reviſionsklauſel, 
die für alle ſeine Beſtimmungen gilt. Es muß das Ziel 
nicht allein der deutſchen, ſondern der europäiſchen Politik 
ſein, die Beſtimmungen, die durch Zwang auferlegt wur⸗ 
den, durch Löſungen zu erſetzen, die dem freien Ermeſ⸗ 
ſen aller Beteiligten entſpringen. Darin ſollten 
andere Völker uns Helfen und unſeren Beſtrebungen Ver⸗ 
ſtänoͤnis entgegenbringen. 


Denn weder durch Liſten, noch durch Drohungen 
werden wir uns für alle Zukunft an Löſungen 
binden laſſen, die uns mit Gewalt aufge⸗ 
zwungen werden. Unſer Weg wird der Weg 
friedlicher Verſtändigung ſein. Wir 
haben dieſen Weg in Locarno beſchritten und 
in Lauſanne fortgeſetzt, und wir werden ihn 
weitergehen, um jenen großen Grundſätzen, auf 
die vertrauend wir 1918 die Waffen niederleg⸗ 
ten, die Herrſchaft über Europa zu verſchaffen.“ 


Der Reichskanzler ſtreifte dann kurz die Aufgabe und 
Bedeutung der bevorſtehenden Weltwirtſchaftskonferenz, um 
im Anſchluß daran fortzufahren: 

Niemals wird die europäiſche Wirtſchaft zur Ruhe 
kommen, niemals wird ſie die für ihr Gedeihen 
ſicheren Grundlagen erhalten, wenn nicht jene Kon⸗ 
zeption einer einigen und friedlichen Völkergemein— 
ſchaft Wirklichkeit wird, die ich als das Endͤzſel der 
deutſchen Politik bezeichnet habe, und niemals wird 
dieſes Endziel erreicht werden, wenn nicht die großen 
Grundſätze der Gleich berechtigung und des 
Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker auf 
allen Gebieten anerkannt und durchgeführt werden. 


Sie kennen den Kampf, den wir heute um unſere 
Gleichberechtigung in der Abrüſtungsfrage zu führen haben. 
Ich brauche Ihnen unſeren Standpunkt nicht zu erläutern, 
er iſt der Welt aus vielen Reden und Veröffentlichungen 
bekannt, insbeſondere aus der Aufzeichnung, die dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter am 29. Auguſt übergeben wurde. 


Unfer Anſpruch auf die allgemeine Abrüſtung 


gibt uns die unerſchütterliche Grundlage für unſer Handeln. 
Von dieſer Grundlage aus werden wir alle Pläne be⸗ 
urteilen, die uns vorgelegt werden. Unſere Frage an ſie 
lautet: Gewährleiſten fie eine wirkliche Abrüſtung nach 
Methoden, die für alle in gleicher Weiſe gelten mit 
dem Ergebnis, daß allen die gleiche Sicherheit ge⸗ 
währt wird? 


Der franzöſiſche Plan 


ſetzt anſcheinend voraus, daß alle europäiſchen Feſtland⸗ 
ſtaaten gleichartige Heere erhalten. Das erſcheint vom 
deutſchen Standpunkt aus durchaus diskutabel. Wir haben 
zurzeit eine Heeres verfaſſung, die uns durch 
Diktat aufgezwungen wurde, und führen Klage dar⸗ 
über, daß unſere Soldaten nicht mit denen anderer Länder 
gleichwertig ſind, weil ſie nicht die gleiche Bewaff⸗ 
nung wie dieſe führen dürfen. Die Franzöſiſche Regierung 
geht anſcheinend davon aus, daß erſt gleichwertige Wehr⸗ 
verfaſſung und gleichwertige Bewaffnung die Heere der 
verſchiedenen Länder wirklich vergleichbar macht. Dieſen 
Standpunkt erachte ich als einen großen Fortſchritt. 
Es iſt unbeſtreitbar, daß wir, wenn es gelingt, allen Heeren 
den Charakter reiner Defenſivmittel zu geben, wir 
einen entſcheidenden Schritt in der moraliſchen Abrüſtung 
und Befriedung der Welt vorwärts gekommen ſein werden. 


Nur durch gleiches Wehrſyſtem mit gleicher Be⸗ 
waffnung, deren Potential der Länge und Ver⸗ 
wundbarkeit der Grenze, wie der Zahl der Nach⸗ 
barn augepaßt ſein muß, läßt ſich auch gleiche 
Sicherheit für alle Völker erzielen. 


Die Deutſche Regierung, die den Frieden wünſcht, 
weil ſie wie keine andere Nation der Welt der Segnungen 
des Friedens bedarf, ſtellt ihre Politik unter den Geſichts⸗ 
punkt wirklicher allgemeiner Abrüſtung. Sie 
wird jede Maßnahme begrüßen, welche die Defenſivkraft im 
Gegenſatz zur Angriffskraft ſtärkt und Deutſchlands Anſpruch 
auf gleiches Recht und gleiche Sicherheit ver⸗ 


wirklicht.“ 
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Günſtige Aufnahme 
der Kanzler⸗Rede in Frankreich. 


Paris, 9. November. (Eigene Meldung.) In den 
Kommentaren der franzöſiſchen Preſſe wird darauf 
hingewieſen, daß der Reichskanzler in ſeinen Ausführungen 
augenſcheinlich über die bisher von der Gleichberechtigung 
gegebene Auslegung hinausgeganen ſei, da er nicht von 
qualitativer, ſondern von allgemeiner Gleichberechtigung ge⸗ 
ſprochen habe. Ferner ſei zu bemerken, daß in der Rede 
Papens kein klarer Hinweis auf den Abſchnitt des franzö⸗ 
ſiſchen Planes von der „franzöſiſchen Sicherheit“ enthalten 
ſei, und daß der Reichskanzler keinmal das Wort „Völker⸗ 
bund“ ausgeſprochen habe. a 

Der „Petit Pariſien“ bezeichnet die Rede von Papens 
als bedeutend. Abgeſehen von einer gewiſſen einfeiti⸗ 
gen () Aufſaſſung des Verſailler Vertrages unterſcheide ſich 
die Rede von früheren Kundgebungen durch ihren ver⸗ 
bindlichen Ton und durch ihre gewandte Beweis⸗ 
führung. Die Stelle, die vom „franzöſiſchen Plan“ 
handle, ſei in beſonders maßvollen Ausdrücken 
gehalten und verrate den Mut, über die franzöſiſche An⸗ 
regung zu verhandeln. a 

Die radikalſozialiſtiſche „Ere Nouvelle“ erklärt, die 
Worte Papens ſtellten einen fühlbaren Fortſchritt 
dar. Der Reichskanzler habe endlich den glühenden Frie⸗ 
denswillen Frankreichs (2) anerkannt und zugegeben, daß 
Frankreich loyal an der Verſöhnung arbeite (7). Frankreich 
ſei ſicherlich nicht ſchuld daran (2), wenn diefe Verſöhnung 
noch nicht verwirklicht worden ſei. Seit Monaten ſei man 
eine ſolche Sprache nicht mehr gewohnt. Das 
Blatt Herriots, hierüber außerordentlich erfreut, will des⸗ 
halb einige auf die Vergangenheit bezügliche Vorwürfe bei⸗ 
feite laſſen. „Wir find“, fo ſchreibt die „Ere Nouvelle“, „fo 
aufrichtig glücklich über die Haltung des Reichskanz⸗ 


lers, daß wir davon abſehen wollen, das zu unterſtreichen, 


was uns trennt. Wir wollen nur das beachten, was uns 
eint. Noch eine kleine Anſtrengung, noch ein etwas größerer 
Wille, noch einige Schritte vorwärts und vielleicht werden 
wir ſehen, daß wir uns nur infolge eines Mißverſtändniſſes 
nicht verſtehen.“ 


Hitler: 


Alles oder nichts! 


Das Pariſer „Oeuvre“ veröffentlicht ein recht unglaub⸗ 
würdiges Interview mit Hitler, das jetzt auch in der 
reichsdeutſchen Preſſe die Runde macht. „Ich ſoll mit 
Papen verhandeln?“ fol der Führer der National: 
ſozialiſten erklärt haben. „Niemals im Leben. Ich 
ſelbſt habe von Papen aus dem Dunkel herausgeholt, wo 
er hätte bleiben ſollen. Was liegt mir an einem Titel. 
Ich laufe jeden Augenblick Gefahr, einem Attentat zum 
Opfer zu fallen. Da ſoll ich irgendwelchen Wert darauf 
legen, ein lächerliches Portefeuille eines Vizekanzlers zu 
ergattern? Ich bin unabhängig nach jeder Richtung. Ich 
brauche kein Geld. Ich verdiene genug mit meinen Büchern, 
jedenfalls mehr, als ich ausgeben kann. Ich habe meine 
Anſichten nicht geändert. Ich will alles oder nichts, 
und wenn der Reichspräſident mich jetzt wieder rufen laſſen 
ſollte, fo werde ich vor ihm genau die gleiche Sprache 
führen.“ 
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* 
SA⸗Pfarrer? 


Laut Mitteilung des „Bayriſchen Kuriers“ vom 
29. Oktober 1932 ſoll die oberſte SU-Führung der NSDAP, 
Leitung Stabschef Röhm, nachſtehende Anordnung er⸗ 
laſſen haben: 

„Bei den Gruppenkommandos ſind ab ſofort je ein 
S A⸗Geiſtlicher einzuſtellen. Die Herren Pfarrer 
müſſen Parteigenoſſen fein und ſtehen im Range eines 
Sturmbannführers z. b. V. Beſtätigung bzw. Beſtallungs⸗ 
urkunde nur durch die Oberſte SA⸗Führung direkt. Bei 
den Feldͤgottesdienſten der SA, die möglichſt mit Fahnen⸗ 
einweihungen zu verbinden find, ſprechen ab 15. 10. 1932 
nur die SA⸗Geiſtlichen. Der Pg. Pfarrer Münchmeyer, 
M. d. R., wird als Spezialreferent für die Geiſtlichen in der 
SA ab ſofort in die Oberſte SA-Führung berufen.“ 


SA⸗Verbot im Saargebiet. 


Die Regierungskommiſſion des Saar⸗ 
gebiets hat ſoeben beſchloſſen, ſämtliche militärähnlichen 
Organiſationen der NSDAP, insbeſondere der Sturm⸗ 
abteilungen (SW), die Schutzſtaffeln (SS) und ſonſtige 
Einrichtungen einſchließlich der SA-Beobachter, SA⸗Reſer⸗ 
ven, Motorſtürme des nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps, 
der nationalſozialiſtiſchen Sanitätskorps, der Führerſchulen, 
der SA⸗Kaſernen und der Zeugmeiſterei mit fofortiger 
Wirkung aufzulöſen. 


Nach dem Berfehrsftreit, 
Ein Sabotageakt. 


Berlin, 9. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wie be⸗ 
reits geſtern mitgeteilt wurde, iſt der Verkehr auf allen 
Linien in Berlin wieder aufgenommen worden. Die Front 
der Streikenden hat ſich, nachdem der Verkehrsſtreik abge⸗ 
blaſen worden iſt, raſch aufgelöſt. Wie die Direktion der 
Berliner Verkehrsgeſellſchaft mitteilt, werden 2500 Mann 
von den Streikenden nicht wieder eingeſtellt werden. Fahrer, 

finer und das übrige Perſonal, abgeſehen von den 2500 
Entlaſſenen, haben ſich zur Aufnahme der Arbeit wieder 
eingefunden. 2 

Am Bitlow- Bogen exrplodierte geitern abend nach 
9 Uhr unter donnerähnlichen Schlägen ein Spreng⸗ 
körper. Nach den Feſtſtellungen der Polizet iſt der Spreng⸗ 
körper von den Inſaſſen eines Autos, das Ecke Bülow⸗ und 
Frohben⸗Straße kurz geſtoppt hatte, auf den Bahnkörper ge⸗ 
worfen worden. Paſſanten ſind durch die Erploſion glück⸗ 
licherweiſe nicht verletzt worden. Die Berliner Verkehrs- 
geſellſchaft und das Polizeipräſidium haben für die Ermitt⸗ 
lung der Täter hohe Belohnungen ausgeſetzt. 


PPC 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Bitte Nundſchan 


23 Millionen Ausfuhr⸗Ueberſchuß 
im Oktober. 


Die vom Statiſtiſchen Hauptamt in Warſchau veröffentlichten 
proviſoriſchen Berechnungen über den Stand des polniſchen Außen⸗ 
handels einſchließlich des Freiſtaates Danzig ergeben einen Aus⸗ 
fuhrüberſchuß im Oktober von 22 998 000 Zloty. Die Ausfuhr 
betrug 1 195 821 To. im Werte von 96 361 000 Zloty, Die Ein ⸗ 
fuhr belief ſich auf 173821 To. im Werte von 73 363 000 Zloty. 


Das Geſamtvolumen des polniſchen Außenhandels hat ſich 
gegenüber dem Monat September nur wenig verändert. Geſtiegen 

die Ausfuhr um beinahe 90000 To., was eine Mehreinnahme 
von kaum 8,9 Millionen Zloty ergibt. Dem gegenüber ſteht die 
Tatſache, daß auch die Einfuhr um ca. 8000 To. zugenommen hat, 
die gleichfalls ein Mehr von 8,9 Millionen Zloty bedeutet. Man 
muß jedoch berückſichtigen, daß die Einfuhr ſich bei der ſtarken 
Einſchränkung lediglich auf hochwertige, für den Produktions⸗ 
prozeß unbedingt notwendige Waren bezieht. Das Mehr der Aus⸗ 
fuhr gegenüber dem Monat September iſt dadurch vollkommen 
ausgeglichen worden. Man muß dieſe Erſcheinung jedoch günſtig 
bewerten, da ſelbſt dieſe geringe Steigerung der Einfuhr, die trotz⸗ 
dem immer noch einen Ausfuhrüberſchuß ergiät, für eine Stabili⸗ 
ſierung der Verhältniſſe im Produktionsprozeß ſpricht. 


Im einzelnen hat ſich die Ausfuhr folgender Artikel er⸗ 
höht: Bohnen, Roggen, Zink, Erbſen, Kohle, Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
blech, Futtermittel, Gänſe, Gummiwaren und Gummiſchuhe, Rohre, 
Benzin. Zurückgegangen dagegen iſt die Ausfuhr von Bacons (um 
1,9 Millionen Zloty), Schweinen, Seidengeweben, Rohfellen und 
Ölfamen. Erhöht hat ſich die Einfuhr von Kammgarnen, Öl- 
ſamen, Kaffee, Kakao, Tee, techniſchen Viehfetten, Pflaumen, Roh⸗ 
fellen, Kupfer und Wolle. Einen Rückgang dagegen weiſt die Ein⸗ 
fuhr von Baumwolle, Tabak, Kunſtdüngemitteln uſw. auf. 


Danziger Wirtſchaftskonjunktur 
ö im 3. Vierteljahr 1932. 


dp. Die vom Danziger Statiſtiſchen Landesamt ermittelten 
konjunkturſtatiſtiſchen Daten zeigen, daß gewiſſe Zerfallserſcheinun⸗ 
gen im Danziger Wirtſchaftsleben im Vierteljahre Juli September 
weiter um ſich gegriffen haben. Die Wirtſchaftskonfunktur hat 
damit in Danzig einen Tiefſtand erreicht, wie er in neuerer 
Zeit noch nicht beobachtet werden konnte. Sind auch daneben ver⸗ 
einzelte wirtſchaftlich günſtige Symptome aufgetreten, ſo wäre es 
dennoch ſehr gewagt, daraus den Schluß ziehen zu wollen, daß der 
tiefft& Punkt des Konjunkturabſchwunges im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig bereits überſchritten ſei. Faſt alles hängt davon ab, 
ob der Danziger Wirtſchaft von den ihrem Machtbereich entzogenen 
Stellen bald der Raum und die Bewegungsmöglich⸗ 


keiten gegeben werden, auf die ſie einen natürlichen und Rechts⸗ 


anſpruch hat, und den ſie haben muß, um ſich wieder entfalten zu 
können, und um rechtzeitig den Anſchluß an die ſich in führenden 
a ea anſcheinend anbahnende wirtſchaftliche Erholung 
zu finden. 


Das Bild des Seeſchiffahrtsverkehr im Danziger 
Hafen war im dritten Viertelſahr erheblich ungünſtiger als im 
gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres. Der Seeſchiffahrtsverkehr be⸗ 
zifferte 15 im Eingang im dritten Vierteljahr 1931 auf 1 104 551 
Nettoregiſtertonnen und im dritten Viertel 1932 auf 694 899 Netto⸗ 
regiſtertonnen; im Ausgang im dritten Viertel des Jahres 1931 
auf 1116096 Nettoregiſtertonnen und im dritten Viertel 1932 auf 
708 528 Nettoregiſtertonnen. 


Die Zahlen des Danziger feewärtigen Waren⸗ 
verkehrs weiſen desgleichen eine ſtarke Abnahme gegenüber dem 
entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres auf. Die ſeewärtige 
Einfuhr ſenkte ſich von 231647 Tonnen im dritten Vierteljahr 1931 
auf 119 523 Tonnen im dritten Vierteljahr 1932. Die Ausfuhr ging 
in den gleichen Zeiträumen von 2064174 Tonnen auf 1227174 
Tonnen zucück. 


Der Danziger t weed Ses Sten e 
ebenfalls wenig günſtig geſtaltet. Die Zahlen hierfür lauten wie 
folgt: Eingang III. Vierteljahr 1931: Tragfähigkeit der Schiffe 
239 823 N tatſächlich mitgeführte Ladung 70318 Tonnen, 
III. Vierteljahr 1932 183.667 Tonnen und 50010 Tonnen. Aus⸗ 
gang im dritten Jahresviertel 1931: Tragfähigkeit der Schiffe 
229 753 Tonnen, tatſächlich mitgeführte Ladung 59 142 Tonnen, 
drittes Jahresviertel 1932: 179 150 Tonnen und 49 683 Tonnen. 


Der Fremdenverkehr im Freiſtaat zeigt ebenfalls erneut 
eine rückläufige Bewegung. In der Stadtgemeinde Danzig und 
Zoppot ſowie in der Landgemeinde Ohra betrug die Zahl der ins⸗ 
geſamt gemeldeten Fremden im dritten Viertel 1931: 25 697, im 
gleichen Zeitabſchnitt dieſes Jahres dagegen nur 21961. 


Der Notenumlauf der Bank von Danzig hat ſich von 
42,1 Millionen Gulden am Ende des dritten Viertelfahres 1931 auf 
38,1 Millionen Gulden am Ende des dritten Jahresviertel 1932 ge⸗ 
ſenkt. Der Diskontſatz (im Vorfahre 6 Prozent) betrug 4 Prozent. 


Der Beſtand an Gulden Spareinlagen bet ſämtlichen 
Sparkaſſen im Gebiet der Freien Stadt Danzig hat ſich von 46,8 
Millionen Gulden am Ende des dritten Vierteljahres 1931 auf 
46,0 Millionen Gulden am Ende des dritten Vierteljahres 1932 
vermindert. Die Zahl der Konkursanträge, die im 
III. Quartal 1931 34 betrug, ging auf 15 zurück, die Zahl der 
Vergleichsanträge von 11 auf 3. Die Zahl der bei den Gerichten 
der Freien Stadt Danzig anhängigen Wechſelklagen iſt 
zurückgegangen und zwar von 1249 im dritten Viertel des Jahres 
1931 auf 758 im dritten Viertel des Jahres 1932. Die Geſamtwert⸗ 
höhe der eingeklagten Wechſel hat gleichfalls abgenommen. Im 
dritten Vierteljahre 1931 betrug die Geſamtwerthöhe der eingeklag⸗ 
ten Wechſel 633 380 Gulden, in der gleichen Zeit dieſes Jahres nur 
310 234 Gulden. 


Die umſätze des zum konfunkturſtatiſtiſchen Vergleich geeig⸗ 
neten Kolonialwaren⸗Großhandelsgeſchäfts (Edeka; haben ſich 
gegenüber dem dritten Viertel des Jahres 1931 wiederum geſenkt, 
und zwar durchſchnittlich je belieferten Kleinhändler um 9,5 Pro⸗ 
zent. Auch die Umſätze des Kolonialwaren⸗Kleinhandelsgeſchäfts 
(Konfum- und Spargenoſſenſchaft) haben ſich ſehr beträchtlich, und 
zwar um 33,9 Prozent je Verbraucher gegenüber dem dritten Vier⸗ 
teljahr 1991 vermindert. Da es ſich hierbei um eine Abnahme des 
Wertes der durchſchnittlichen Warenumſätze handelt und die Preiſe 
im Groß⸗ und Kleinhandel ſeit dem dritten Jahresviertel 1931 
weiter gefallen ſind, bleibt freilich zu beachten, daß der mengen⸗ 
mäßige Rückgang der Warenſätze nicht ſo hoch geweſen ſein dürfte, 
Ge ur auf Grund der vorgenannten beiden Ziffern annehmen 
unte. 


Die Großhandelsindexziffer hat von 104,4 im dritten Jahres⸗ 
viertel 1931 auf 89,8 in dem gleichen Zeitabſchnitt dieſes Jahres 
nachgegeben. Die Indexziffer der Lebenshaltungskoſten 
ging im gleichen Zeitraum von 124,2 auf 110,4 zurück. 


Schwache Zahlungsfähigkeit. 

Der ſinkende Prozentſatz der Proteſtwechſel bei der Bank Polſki 
zeugt von einer gewiſſen Beſſerung der Zahlungsfähigkeit in Po⸗ 
len, doch darf man dieſe Erſcheinung nicht überſchätzen. Einesteils 
iſt der Kundenkreis der Bank Polſki ſehr beſchränkt, kann alſo als 
Grundlage für die Formulierung irgend welcher allgemeiner 
Kriterien nicht maßgebend ſein. Andererſeits hält ſich der Prozent⸗ 
ſatz der Wechſelproteſte in ganz Polen weiterhin auf dem relativ 
boden Niveau von etwa 13,5 Prozent. Dies zeigt, daß die Zah⸗ 
lungsfähigkeit weiterhin ſehr ungünſtig iſt. 
auch durch die Zunahme der landwirtſchaftlichen Prokeſtwechſel bei 
der Bank Polſti. 


Polniſche Konzeffion für ein engliſches Verſicherungsunter⸗ 
nehmen. Der engliſche Verſicherungskonzern „Prudential“ erhielt 
von der Polniſchen Regierung die Konzeſſion zur direkten Tätigkeit 
in Polen auf dem Gebiete der Lebens- und Feuerverſicherung. Der 
Prudential⸗Konzern, der in Polen bereits indirekt arbeitete, hat 
bisher in Polen rund 150 Millionen Zloty in Form von Krediten 
an die Metall⸗ und Elektroinduſtrie und andere Induſtriekreiſe 
inveſtiert. Der engliſche Verſicherungskonzern iſt gegenwärtig da⸗ 
bei, in Warſchau ein Hochhaus für über 10 Millionen Zloty aus⸗ 
zu führen. 

Vieh⸗ und Pferdeerport nach Italien. Die Induſtrie-⸗ und Han⸗ 
1 Bromberg gibt allen Intereſſenten zur Kenntnis, daß 
tie 
Ausfuhr von Vieh und Pferden nach Italien erteilt 


hat ſich 


Beſtätigt wird dies 


nähere Informatibnen über beſtehende Möglichkeiten einer 
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Das Konjunkturforſchungs⸗Inſtitut optimiſtiſch. 


Das Konjunkturforſchungs⸗Inſtitut in Warſchau kennzeichnet 
die Wirtſchaftslage im dritten Quartal dieſes Jahres wie folgt: 

In der Weltkonjunktur haben mit dem Beginn dieſes Jahres 
Faktoren zu arbeiten begonnen, die von einem grund ſäs⸗ 
lichen umſchwung im Verlauf der Kriſe Zeugnis ablegen. 
Die bis dahin herrſchende große Liquidität am Geldmarkt hat ſich 
auf den Kapitalmarkt übertragen, wodurch neue Bedingungen für 
eine Konjunktur⸗Beſſerung geſchaffen wurden. Die rückläufige 
Preistendenz kam zum Stillſtand, es machte ſich ein weſentlicher 
Preisaufſchwung für die hauptſächlichſten Rohſtoffe am Weltmarkt 
geltend. Die Aufwärtsbewegung der Preiſe iſt zwar vielfach zu⸗ 
ſammengebrochen, ihr Entſtehen iſt aber gleichzeitig ein Beweis für 
die grundſätzliche Anderung der Weltmarktlage. Der Einbruch in 
der Preisaufwärtsbewegung bedeutet keineswegs das Ende der 
Arbeit dieſer günſtigen Faktoren, und zwar um ſo mehr, da das 
Preisnivean und das Kurs⸗Niveau der Aktien trotz des Rück⸗ 
ſchlages höher find als fie vor der Hauſſe⸗Bewegung waren. Die 
Kurſe für feſtverzinsliche Werte ſteigen dagegen weiter. 

Die Preisſteigerung hatte Spekulationskäufe zur Folge, ſie zog 
ebenſo Vorratsergänzungen und im Zuſammenhang damit eine 
Produktionsſteigerung nach einem langen Abſchnitt des ſtändigen 
Rückganges nach ſich. Als hemmende Erſcheinung muß die Tatſache 
gelten, daß im internationalen Warenaustauſch neue Verwick⸗ 
lungen hervorgetreten ſind. Die Höhe der Umſätze iſt weiterhin 
zurückgegangen. Der Rückgang des Welthandels iſt insbeſondere 
auf die geſteigerte Tätigkeit der Einfuhr⸗Kontingente zurück⸗ 
zuführen, die im großen Maße durch Deutſchland in die Wege ge⸗ 
leitet wurden. (Ohne auf die volkswirtſchaftliche Wirkung der 
übrigens erſt im Anfangsſtadium ſtehenden Kontingent⸗Politik 
Deutſchlands einzugehen, muß im Intereſſe des Welthandels hier 
die Feſtſtellung gemacht werden, daß die deutſche Kontingent⸗Politik 
im Rahmen der europäiſchen Kontingent⸗Politik einen ſekundären 
Charakter trägt. Andere Länder, insbeſondere Frankreich, ſind 
dieſen Weg zuerſt gegangen. — Die Red.) Sollte in dieſem Falle 
die erwartete Weltwirtſchaftskonferenz in London zu keiner Nor⸗ 
malifierung der Verhältniſſe im internationalen Waren⸗ und Ka⸗ 
pital⸗Austauſch führen, ſo muß mit weiteren Verwicklungen auf 
dieſem Gebiete gerechnet werden. Dies muß weiterhin drückend 
auf die allgemeine Wirtſchaftskonjunktur wirken. 

Das Konjunktur⸗Forſchungsinſtitut in Warſchau iſt fernerhin 
der Meinung, daß die kommenden Wintermonate und die damit 
verbundene ſaiſonmäßige Erhöhung der Arbeitsloſigkeit und ſaiſon⸗ 
mäßigen Einſchränkung der Produktion die Depreſſions⸗Jaktoren 
ſtär ken werden. Ob im Frühjahr des kommenden Jahres die Beſ⸗ 
ſerungserſcheinungen der Konjunktur in ſtärkerem Maße hervor⸗ 
teten werden als in dieſem Jahre, hängt zum großen Teil von der 
politiſchen Lage und von der internationalen Arbeit ab, die die 
zwiſchenſtaatlichen Beziehungen im Bereich des Kredits der 
Schulden und der Handelsumſätze regeln ſoll. 

In Polen iſt nach Anſicht des Konjunktur⸗Forſchungsinſtitutes 
im letzten Quartal bis zu einem gewiſſen Grade eine Ver⸗ 
flüſſigung des Geldmarktes beobachtet worden, die da⸗ 
von Zeugnis ablegt, daß die Kriſe im Bereich des Kredites ihrem 
Ende entgegengeht. Beweis dafür iſt auch der Stillſtand im Spar⸗ 
einlagerückgang, die Beſſerung der Liquidität der Banken, ſowie 
das Anwachſen der Vorräte an Deviſen und Edelmetallen in der 
Bank Polſki. Der Rückgang der Wechſelproteſte muß als Beweis 
für das Anwachſen der geſamtwirtſchaftlichen Liquidität gelten, 
d. h. für eine Beſſerung der Zahlungsfähigkeit. (Der Rückgang 
der Wechſelproteſte iſt wohl eher für eine relative Beſſerung, 
als für eine tatſächliche zu halten. Die Red.) Am Kapital⸗ 
markt iſt die Liquidität nach wie vor ſchwach und eine Beſſerung 
nur in geringem Maße wahrzunehmen. Die Rentabilität der An⸗ 
leihen und Pfandbriefe iſt zwar ein wenig zurückgegangen, ſie iſt 
aber trotzdem höher als ſie zu Beginn dieſes Jahres war. Wenn 
alſo der Theſaurierungsprozeß nicht vorwärts geht, ſo iſt die Ver⸗ 
teilung der Kapitalien weiterhin nicht geneigt, auf den Markt 
der langfriſtigen Kredite überzugehen. 

Die Senkung der offiziellen Diskontrate wird erſt dann eine 


Beſſerung im Warenverkehr nach ſich ziehen, wenn entſpre! 
chende Krediterleichterungen auch am Privat” 
markt erfolgen werden. Eine Senkung der Kreditzinſen kann 
erſt dann als eine Anregung für die Inveſtierungsbewegung wir 
ken, wenn ſie gleichzeitig vom Geldmarkt auf den Markt des lang“ 
friſtigen Kredits übertragen wird. Der Umfang an Jnveſtierun“ 
gen war weiterhin ſehr gering. Auf jeden Fall geringer als in 
den vorangegangenen beiden Kriſenjahren. Dies iſt ein Bewel 
dafür, daß augenblicklich nicht einmal die notwendigen und nor⸗ 
malen Ausbeſſerungsarbeiten an den verbrauchten Produktions- 
einrichtungen vorgenommen werden. 

Was den Konſum anbelangt, ſo haben bis dahin rückläufige 
Tendenzen gearbeitet. Beſonders ſtark trat dieſe Erſcheinung bis 
zum Frühjahr dieſes Jahres hervor, die im Zuſammenhang mit 
der ſtändig wachſenden Arbeitsloſigkeit und mit dem Erſchöpfen 
der Erſparniſſe ſtand. Augenblicklich iſt eine Stabiliſierung 
der Beſchäftigung eingetreten, das Erſchöpfen der Erſpar⸗ 
nijje geht wahrſcheinlich zu Ende, d. h. es iſt mit einer Stabi? 
liſierung des Konſums für die Zukunft zu rechnen. Der 
Anpaſſungsprozeß, der ſtark in der Produktion und in bezug auf 
die Vorräte hervortrat, iſt bis dahin noch nicht im Bereich der 
grundſätzlichen Forderungen der Produktionskoſten hervorgetreten. 

Die Grundpreife für die kartelliſierten Induſtrieroh⸗ 
ftoffe ſtehen weiterhin auf dem Nivean der Beſſerungsperiode. Die 
Warenpreiſe am freien Markt ſind ſtark zurückgegangen, dies hat 
die Rentabilität der entſprechenden Produktionszweige (vor allem 
der Landwirtſchaft — D. R.) ſtark herabgeſetzt und das wirtſchaft⸗ 
liche Gleichgewicht vollkommen geſtört. (Sehr richtig!) 

Eine negative Erſcheinung iſt der radikale Anſtieg der 
Autarkie (Selbſtgenügſamkeit) der einzelnen Staatswirt⸗ 
ſchaften. Sollte dieſe Erſcheinung weiter anhalten, dann wird ſie 
ein großes Hindernis auf dem Wege zur Wirtſchaftsbeſſerung 
in Polen ſein. Jede Beſſerung muß ein Anwachſen des Importes 
zur Folge haben, eine ſteigende Einfuhr kann entweder mit dem 
Export oder mit Auslandskrediten gezahlt werden. Jede Beſſe⸗ 
rung alſo iſt von der Auslandskonfunktur abhängig: entweder ge 
ſtattet die Auslandskonjunktur eine Steigernug der Ausfuhr, wo⸗ 
mit gleichzeitig ein Anwachſen der Einfuhr verbunden iſt, oder 
das Land erhält Auslandskredite (Waren⸗ oder Barkredite), die 
die Finanzierung einer größeren Einfuhr ermöglichen. 

Tritt dies nicht ein, ſo muß bei einer höheren Einfuhr ein 
Abfluß der Devifen erfolgen, der zu einer Deflations“ 
politik zwingt. Da eine Beſſerung nur auf dem Wege einer 
Kreditausweitung möglich iſt, ſo muß eine Deflationspolitik jede 
Beſſerungserſcheinung zu Boden drücken. Eine automatiſche Kon⸗ 


junkturbeſſerung ohne gleichzeitige Beſſerung der Weltkonſunktur 
iſt nur in ſolchen Ausmaßen möglich, die keine größere Inveſtte“ 
rungsbewegung erfordern, d. h. alſo keine Steigerung des Iw⸗ 


portes. Dies wäre jedoch eine Beſſerung ſehr fraglicher Art. 


Eine innere Anleihe Polens. 


Im Zuſammenhang mit einem großen Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm, das die Polniſche Regierung nach dem Muſter Deutſch⸗ 
lands gegenwärtig ausarbeitet, entwickelt der ehemalige polniſche 
Landwirtſchaftsminiſter Staniewiez im Wilnaer Kuryer den Plan 
einer inneren Anleihe Polens. Das Projekt ſieht die Emiſſton 
einer Anleihe von 300 Millionen Zloty vor, die in den Jahren 
19341937 aus dem Staatsſchatz mit je 100 Millionen Ztoty aurüde 
zuzahlen wären, und von denen 150 Millionen Ztoty durch den 
Wegebaufonds, 100 Millionen Zloty durch die polniſche Staatsbahn 
für Bahnbauten und 50 Millionen Zloty durch die Staatliche Agrar” 
bank für die Errichtung von Kühlanlagen, den Bau eines Getreide 0 
ſpeichers in Gdingen und die Finanzierung von Landkäufen zu 
verwenden wären. Dieſes Projekt wird dem Vernehmen nach in 
polniſchen Regierungskreiſen lebhaft diskutiert, wobei die mittel- 
friſtige Schatzſcheinanleihe für die Beſitzer aufgeſpeicherter Kapi⸗ 
talien mit beſonderen Anreizen ausgeſtattet werden ſoll. 


e Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 10. November auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 2 5 n: 
1 0 ar Zinsſatz der Bant Polſti beträgt 6 % der Lombard- 
ae 5 j 
Der Zloty am 9. November. Danzig: Ueberweiſung 57.60 
bis 57,71. bar 57.61—57.73 Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,975—47,375, Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, Prag: Ueber» 
weiſung 377,25— 379,25, Zürich: Ueberweiſung 58.15, London: 
Ueberweiſung 29 50. - 


Warſchauer Förle vom 9. Novbr. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 124.05, 124,36 — 123,74. Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —. 
Danzig Selfinafors —, Spanien olland 358,60, 
359,50 — 357,70, Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 29,50, 29,65 29,35, Newyork 8,918, 8,938 — 8,898, 
Oslo —, Paris 35,00, 35,09 — 34,91, Prag 26,41 26.47 — 26,35, 
Riga —, Sofia —, Stodholm —, Schweiz 171,90, 172,33 — 171,47, 
Tallin —. Wien —, Italien 45,70, 45,92 — 45,48. 

Freihandelskurs der Reichsmark 211.35. 

Berlin, 9. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4,217, 
London 13,91—13,95, Holland 169,28— 169,62, Norwegen 70.78 70.92, 
Schweden 73.53-73.67. Belgien 58,49—58,61, Italien 21.56—21,60. 
Frankreich 16.515 16,555, Schweiz 81,08 81,24, Prag 12.465—12.485, 
Wien 51,95—52,05, Danzig 81.97— 82.13, Warſchau 46.975— 47.375. 

Züricher Börſe vom 9. November. (Amtlich.) Warſchau 58.15, 
Paris 20,37, London 17,17, Newport. 5,18, Brüſſel 72,12 ½ 
Italien 26,59, Spanien 42.50, Amſterdam 20%,5%/, Berlin 123.05. 
Stockholm 90,80, Oslo 87,40, Kopenhagen 89 50, Sofia 3,74. Prag 
15,38, Belgrad —, Athen 3,00, Konſtantinopel 2.48 ¼, Bukareſt 3,08 ¼, 
Helſingfors 7.45, Buenos Aires 1,11, Japan 1,06 ½,. 

Die Bank Polſri zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 34, do. kl. Scheine 8.87 3, 1 Pfd. Sterling 29,25 AL, 
100 Schweizer Franken 171.22 31. 100 franz. Franken 34.86 34, 
100 deutſche Mark 210,00 34, 100 Danziger Gulden 172,82 J!. 
tſchech. Krone —.— 31. öſterr. Schilling —— 31. 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
31. Oktober bis 6. November 1932 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märkte | Meizen | Roggen | Gerſte | Hafer 


Snlandsmärlte: 


Warſchauuu 2702 16.28 17.50 15.53 
Krakau.. 28,78 17,84 21,50 16,58 
El a Hin] DR | Ki 
RR er MEER „ . . 3 
Lublin 2505] 17,82 | 1700 17.12½ 
Auslandsmärkte: 
Berlin 4188 38,25 37,10 28.84 
. e eee 13.32 13,46 13,32 
n 8 . 5 —— 
Prag 33984 28,25 23,03 20,7 
ee an 25.61 21,00 18,22 
Danzig 25,87 16,36 17.52 15,66 
h 30.12 32.82 60 
Liverpool. 19,20 — = 19,38 
London. rn —— au el — 
. 9.52 1228 | 1005 
CANON er) aha ’z, djie . . 
Buenos Aires 2266 — — 18,68 


Marſchau, 9. November. Getreide, Mehl und Futtermittel» 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenibörie für 100 Kg. Parität 
N Warſchau: Roggen 16.25—16,50. Einbeitsweizen 26.50 
bis 27,00. Sammelweizen 26.00 — 26,50, Einheitshafer 17.00 bis 
17 50, Sammelhafer 16.00 —16.50, Grützgerſte 15,75—16,25, Brau- 
gerſte 17.00—18,00, Speiſefelderbſen 24.00— 26.00. Viktorigerbſen 
26,00 — 29.00, Winterraps 48 00—.49,00 Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
125,00 140,00, Rotklee ohne e bis 97% gereinigt 130,00 
bis 145,00, roher Weißtlee 110,00 140,00, roher Weißklee bis 97% ge» 
reinigt 150,00 — 210,00, Luxus⸗Weizenmehl 45,00 — 50,00, Weizenmehl 
O 40.00 45,00. Ro F 1 27.00 —29,00, Roogenmehl II 21,00 
bis 33,00, Roggenmehl 111 21,00--23,00, grobe Weizen ele 1,0011 50. 
mittlere 10,00—10,50. Roggentleie 9,50—10,00, Leinkuchen 21,50— 22,00 

apskuchen 16,50—17,00, Sonnenblumenkuchen 17,50—18,00, doppelt 
gereinigte Seradella —.—, blaue Lupinen —,—, gelbe —,—, Peluſchten 
16,50 — 17,50, Wide —.—. 


Umſätze 1808 to, davon 308% to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Netierungen der Poſener Getreidebörie vom 


9. November. Die Preſſe veriteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 
R PER Transaktionspreiſe: * * 
oggen Dar its 2 
Lame to dne ee ; 3 3 15.25 
Richtpreiſe: 
Weizen 23.25 24.25 Sommerwide ; : —.— 
Roggen 14.80 —15.00 | Blaue Lupinen —.— 
Mahlgerſte 6466 kg 13.50—14.00 | Gelbe Lupinen . 0⁰ 
Mahigerſte 6869 Ks 14.00—14.75 Raps . 40.00—41 
Braugerite. . . 16.0017. Fabrittartoffeln pro 
Hafer. . 4.00—14.25 8 
Roggenmehl (65 /) . 23.50—24.50 Senf .00—45. 904 
Meizenmeh! (85 / . 36.50—38.50 | Blauer Mohn 100. 00-110. 5 
Weizenkleie 9.00 —10.00 | Roggenſtroh, loſe 2.502.712 j 
Weizenkleie (grob) " 10.00—11.00 | Roagenitrob, gepr. 3.00 —8. 8 
Rogagenkleie . . 8.75—9.00 n 5.005,79 
Winterrübſen. . 38.00—43.00 eu. gepr 223 850320 
Peluſchken 8 —.— Netzeheu, loſe ; . 6.00—6. 
Netzeheu, gepr.. 6.75 —7.40 


Viktorigerbſen 21.00 — 24.00 | Sonnenblumen« 
Folgererbien . 30.00 —33. 00 kuchen 46—48 / 3 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungeſf 
Roaaen 175 to, Weizen 105 to, Gerſte 25 to, Hafer 225 to, Fabri 
kartoffeln 98 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Hate! 
ſchwächer, für Roggen. Weizen, Brau- und Mahlgerſte, Roggen 
und Weizenmehl ruhig. 


ich.) 

Danziger Getreidebörſe vom 9. November. Michtamtlich, 
Weizen. 128 Pfd. 15.00 —15.30, Roggen 9,30—9,60, Braugerſte 108 
bis 11,00 Futtergerſte 9,50—10,00, Hafer 8,75— 9.25, Vittoriaerbie”, 
12.75—16,00, grüne Erbſen 18,00—22,00, Roaaentleie 6.20. Weizen 
kleie 6,40, Weizenichale 6,65, Wicken 10,00-11,00, Peluſchten 10. 
bis 10,50 G. ver 100 kg frei Danzig. g 

Die Marktlage für Roggen iſt etwas beſſer. Dagegen iſt — 
dem Gerſtenmarkt eine große Unſicherheit wegen der franzöſiſch 
Kontingente eingetreten. . 

{ November⸗Lieferung. 

a 4/0 25,00 G., 60% Roggenmehl 16,25 G. ver 1 

frei Bäckerei Danzig. 


„ 
Berliner Produktenbericht vom 9. November. Getrelen, 
nd Dellaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Werde 
märk., 77—76 Kg. 198.00 — 201.00, Roggen märk., '72—73 Kg. 1570 1 
bis 159,00. Brauaerfte 170,00 — 180,00, Futter- und Induſtrieger 
162.00 — 169 00. Hafer. märt. 133,00 —138.00. Mais —.—. 60 
Für 100 Ka“: Weizenmehl 24.00 —27. 25. Roggenmehl 20.5022. — 
Weizenkleie 9,00—9,40, Roggenkleie 8,25—8,60, Raps —,—, tt 
erbien 22.00 — 26.00, Kl. Speiſeerbſen 20,00—23,00, Futtererbſen 147 
bis 16,00, Peluſchten —.—, Widen — 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Serradella u 
Leinkuchen 10,10, Trockenichnitzel 9,00, Sova - Extraktionsſch 
10,20, Kartoffelflocken —.—. 


8 Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 9. Mob 
1 u 


Felderbſen 


a} 


00 KC 


Ackerbohnen —,—. 


(Preiſe in Hfl. ver 100 ke cif Hamburg unveraolit.) Wee, 
Manitoba I per November 4.97 Manitoba IIper November 4,9 nor 
Roſafé per Januar-Februar 4.52½; Gerſte: Donaugerte per en: 
vember 3,87%, Platagerite per Januar- Februar 3.75; RO99 er 
DonaufBulg. per Januar⸗Februar 3,8%/,; Mais: La Plata ata 
November 3.52. Donau Galfor per November 3,40; Hafer: Mar, 
Unclipped per Januar⸗Februar 3.65, Plata Clipped per Jani; 9 
Februs r 3.82½ Weizenkleie: Pollards per November 3,30, Bran?“ 


Butternotierungen. Warſchau, den 9. November, Gra 
handelspreiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Nong, 
Prima Tafelbutter 3,90, Deſſertbutter 3,40. geſalzene Molten 
butter 3,40, Landbutter 2,70. Im Kleinhandel werden 15 Prod 
Auſſchlag berechnet. 


Der Markt blieb ohne größere Veränderungen. 5 


Um einem von unſeren landwirtſchaftlichen Leſern viel⸗ 
fach geäußerten Wunſche nachzukommen, haben wir dur 
eine techniſche Umſtellung die Möglichkeit geſchaffen, 4 
Notierungen des Poſener Viehmarktes 1 
am gleichen Tage in einem Teil unſerer Geſamtan 
lage zu veröffentlichen. Von jetzt ab werden die Poſen 
Viehmarktpreiſe einem großen Teil unſerer Leſer auf 
Lande 24 Stunden früher zugeſtellt werden. 


. ͤv?ß 


. 


